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Markt und Handel - Wirtschaftsteil 


Internationale Funkausstellung Berlin 1977 


Erste Eindrücke 
aus Berlin 


Die diesjährige Internationale Funkausstel- 
lung in Berlin — weltweit die größte ihrer 
Art — hat wiederum die Grenzen des noch 
Überschaubaren weit überschritten. Trotz 
strenger Spezialisierung ist die Zahl und 
Vielfalt der Aussteller und der Produkte so 
groß, daß ein einzelner Besucher weder 
Anfang noch Ende für seinen Rundgang 
finden kann. Wenn ein Ausstellungsbesuch 
dennoch sinnvoll ist, dann nur, weil das 
schöne und weiträumige Berliner Ausstel- 
lungsgelände den Andrang der Besucher- 
massen einigermaßen erträglich macht. 
Kein Wunder :also, daß die Industrie als 
Standort für die nächste Internationale 
Funkausstellung im Herbst 1979 wiederum 
Berlin gewählt hat. 

Von der Produktseite her am meisten be- 
merkenswert ist die schier unermeßliche 
Vielfalt an großen und kleinen Neuheiten, 
oft für Laien nicht erkennbar in technischen 
Details verborgen: Die Branche ist nicht zur 
Suche nach Innovationen gezwungen, son- 
dern hat die weit schwierigere Aufgabe, aus 
der Fülle der Neuentwicklungen diejenigen 
herauszufiltern, die in realistischen Verbrau- 
chernutzen umgemünzt werden können. 
Dieses von Nordmende-Vertriebschef Hel- 
mut Ricke sehr treffend formulierte Bran- 
chenproblem zeigt sich vor allem an Son- 
derentwicklungen, für die eine Nachfrage 
nicht unumstritten erkennbar ist. Ein Bei- 
spiel dafür sehen wir in der Bild-im-Bild- 
Wiedergabe bei Fernsehgeräten. Anderer- 
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der Funk-Technik 


seits hat die Funkausstellung — soweit es 
die ersten Tage erkennen ließen — auch die 
Terminerwartungen für die Einführung von 
Teletext („Videotext“) und Viewdata („Bild- 
schirmtext“) etwas zurechtgerückt: Die vor- 
stellenden Firmen betonten den Zukunfts- 
Charakter dieser Systeme, die ARD verkün- 
dete das baldige Ende weiterer Videotext- 
Versuche, und die Bundespost kann das 
Bildschirmtext-System wahrscheinlich frühe- 
stens in der zweiten Hälfte der achtziger 
Jahre einführen. 

In den ersten Tagen in Berlin kam genau 
das am meisten ins Gerede, über das am 
wenigsten gesprochen wurde: Per Rund- 
schreiben hatte die Firma ITT den Fach- 
handel auf die neuen „Heliochrom“-Farb- 
bildröhren mit einer meßtechnisch um 70°/o 
höheren Helligkeit hingewiesen, mit denen 
mehrere Gerätehersteller bemustert sind. 
Die neuartigen Röhren sollen nicht spürbar 
teurer sein als die bisherigen und ohne Zu- 
satzaufwand in heutigen Empfängerkonzep- 
ten verwendet werden können. Kaum je- 
mand aus der Industrie wollte sich zu die- 
sem brandheißen Thema äußern — mit 
Recht: Falls ITT diese Röhren, die in Ess- 
lingen bereits vom Band laufen, werblich 
so stark herausstellt, daß noch in dieser 
Saison Geräte damit auf den Markt kom- 
men, dann ist der Wertverlust der Farb- 
geräte-Lagerbestände unübersehbar. 

Was sich sonst noch hinter den Kulissen 
der Funkausstellung ereignete, wie deutlich 
der Weitbewerb zwischen japanischen und 
europäischen Herstellern auf eine Konflikt- 
situation zuzulaufen scheint und daß von 
Herstellerseite zum Halali auf bestimmte 
Entwicklungen in der Kooperationsland- 
schaft geblasen wird, soll in den nächsten 
Ausgaben unserer Zeitschrift behandelt 
werden. W. Sandweg 
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Fachhandel 


Betriebsvergleich 


Einflüsse des 
Standortes 

auf Kosten und 
Gewinn 


Die Betriebsvergleichsergebnisse des 
Instituts für Handelsforschung an der 
Universität zu Köln ermöglichen es, den 
Einfluß von Betriebsgröße, Ortsgröße 
und Standortlage, Kosten und Ertrag 
der Fachgeschäfte festzustellen.! Im 
folgenden Beitrag wird versucht, den 
Einfluß des Standorts auf die Kosten- 
und Gewinnsituation herauszuarbeiten. 
Die Analyse der Geschäftslagenergeb- 
nisse wird allerdings dadurch stark be- 
einflußt, daß der Betriebsgrößeneinfluß 
auf die betriebswirtschaftliche Situation 
der Fachgeschäfte nicht eliminiert wer- 
den kann. 


Die Betriebsvergleichsergebnisse werden 
vom Kölner Institut nach detaillierten Ge- 
schäftslagen-Kategorien aufbereitet: 
Betriebe in 
Städten mit ausgebildeten Vororten 
Innenstadt 
Hauptverkehrslage 
Mittlere Verkehrslage 
Vorort oder Außenbezirk 
Hauptverkehrslage 
Nebenverkehrslage 
Abgeschlossene städtische Randsied- 
lung 
Orten ohne Vorortbildung 
Hauptverkehrslage 
Nebenverkehrslage 
Orte ohne Verkehrsunterschiede 
Sonderlagen. 
Aus Platzgründen konnten in den Tabellen 
nicht alle Standortkategorien dargestellt 
werden. 
Betriebsgröße. Je attraktiver der Standort, 
desto größer die durchschnittliche Betriebs- 
größe der Fachgeschäfte. Dieser Zusam- 
menhang ist ganz eindeutig. In den City- 


Kostenstruktur 1975 in % des Absatzes nach Standorten 


Standort 


Kostenart Stadt mit ausge- 


bildeten Vororten 


Ort ohne | Hauptver-| Nebenver 
Vorortbil- |kehrslage |kehrslage 
dung 


Innenstadt|Vorort 


Personalkosten ohne 
Unternehmerlohn 
Unternehmerlohn 

Miete oder Mietwert 
Sachkosten für Geschäftsraum 
Kosten für Werbung 
Gewerbesteuer 
Kraftfahrzeugkosten 
Zinsen für Fremdkapital 
Zinsen für Eigenkapital 
Abschreibungen 

Alle übrigen Kosten 


Gesamtkosten 29,1 29,7 


Beschaffungs- und Absatzwege 1975 nach Standorten 


Bezugs- und Absatzstruktur | Standort 


Stadt mit ausge- 
bildeten Vororten 


Ort ohne | Hauptver-| Nebenver- 
Vorortbil- | kehrslage | kehrslage 
dung 


Innen- Vorort 


stadt 


Bezugswegein %derBeschaffung 
Herstellerbezug 
Gemeinschaftsbezug 
Großhandelsbezug 

Absatzwege in % des Absatzes 
Letztverbraucher 

Gewerbl. und Großverbraucher 
Wiederverkäufer 

Erlöse aus Werkstatt- 

leistungen 


Leistungskennziffern 1975 nach Standorten 


1) Sundhoff, E. (Hrsg.): Geschäftslagener- 
gebnisse des Einzelhandels 1975, Heft 16 
der Beiträge des Instituts für Handelsfor- 
schung zur Dokumentation der betriebswirt- 
schaftlichen Situation im Groß- und Einzel- 
handel, Göttingen 1976. 
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Standort 
Kennziffer Sic mit ausge- Ort ohne | Hauptver- | Nebenver- 
bildeten Vororten Vorortbil- | kehrslage | kehrslage 
dung 
Innenstadt 
Absatz je beschäftigte 
Person in DM 129160 133900 127660 131600 128780 
Absatz je qm Geschäfts- 
raum in DM 4720 5360 4440 4920 4650 
Absatz je qm Verkaufs- 
raum in DM 9580 11180 9280 10220 9050 
Absatz je Kunde in DM 93 103 99 86 130 
Lagerumschlag (.. .mal) 4,1 4,5 4,1 4,3 3,9 
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Fachhandel 


Markt und Handel 


Hauptverkehrslagen der Städte ist der Um- 
satz je Unternehmen mit 4,2 Mio DM bei- 
nahe doppelt so groß wie bei den Firmen an 
anderen Standorten. Dies gilt entsprechend 
auch für die Zahl der beschäftigten Perso- 
nen je Betrieb. 


Eine ähnlich positive Korrelation zeigt sich 
auch zwischen Ortsgröße und Betriebsgrö- 
Be. In Orten ohne Vorortbildung beläuft sich 
der Durchschnittsumsatz nur auf knapp 1,4 
Mio DM (City-Lagen: 3,0 Mio DM). 

Sortimentsstruktur. Die Unterschiede im 


Kosten- und Ertragssituation 1975 in % des Absatzes nach Standorten 


Standort 


| 


Kosten, Gewinn Stadt mit ausge- Ort ohne | Hauptver-| Nebenver- 
bildeten Vororten Vorortbil- | kehrslage | kehrslage 
dung 
Innen- Vorort 
stadt 
En | 
Bruttoertrag a) 30,2 29,7 30,0 
./.Fremd-Handlungs-Kosten b) 25,3 23,9 24,0 
= Steuerlicher Gewinn 5,0 5,8 6,0 
./.kalkul. Kosten c) 3,9 5,8 5,0 
= Betriebswirtschaftlicher 
Gewinn 1,1 


a) Umsatz minus Wareneinsatz = Betriebshandelsspanne 
b) Gesamtkosten minus Unternehmerlohn und Zinsen für Eigenkapital 
c) Unternehmerlohn und Zinsen für Eigenkapital 


Sortimentsstruktur 1975 nach Standorten 


Warengruppe 


Standort 


Stadt mit Ort oh- }Haupt- 
ausgebildeten ne Vorort-|ver- 
Vororten bildung |kehrs- 
Innen- Vorort lage 
stadt 


Ton-Rundfunk- 
geräte 
Schwarz-Weiß- 
Fernsehgeräte 
Farbfernsehgeräte 
Elektromechan. 
Phonogeräte einschl. 
Tonabnehmersysteme 
Magnetbandgeräte 
Bespielte Ton- 

u. Bildträger 
Rf-Fs-Phono-Zube- 
hör aller Art 
Fachsortiment 
insgesamt 
Haushalt-Groß- 
geräte 

Elektro-Klein- 

geräte 

Sonstige Waren 
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Anteil des Fachsortiments werden offen- 
sichtlich zunehmend geringer: Er ist nun- 
mehr in allen Standortkategorien etwa gleich 
hoch. Die höchste Fachsortimentsquote 
weisen mit 88 % Betriebe in Innenstadtlagen 
auf. Deutliche Unterschiede nach Standort- 
lagen treten jedoch bei der Struktur des 
Fachsortiments zutage: Farbfernsehgeräte, 
die umsatzstärkste Warengruppe, haben in 
den Hauptverkehrslagen, und zwar vor al- 
lem in den Citys der größeren und großen 
Städte, eine spürbar geringere Umsatzbe- 
deutung als beispielsweise in den Neben- 
verkehrslagen von Vororten oder Außenbe- 
zirken, wo die Hälfte des Gesamtumsatzes 
in dieser Warengruppe getätigt wird. Ande- 
rerseits spielen für Betriebe in Hauptver- 
kehrslagen der Innenstädte Ton- und Bild- 
träger, die hier 17 % des Gesamtumsatzes 
auf sich vereinigen, eine vergleichsweise 
sehr große Rolle. 


Bezugswege. Die Geschäfts- bzw. Stan- 
dortlage ist für sich kein bestimmendes Kri- 
terium für die Wahl und Gestaltung der Be- 
zugswege. Wenn trotzdem nach dem Stan- 
dort Unterschiede in der Bezugsstruktur 
festzustellen sind, so heißt dies, daß die die 
Bezugswege bestimmenden Einflußfakto- 
ren wie etwa Betriebsgröße, Sortiment und 
Unternehmerverhalten je nach Standort in 
unterschiedlicher Gewichtigkeit anzutreffen 
sind. Den höchsten Gemeinschaftsbezug 
haben die Geschäfte in den Hauptverkehrs- 
lagen, während andererseits Geschäfte in 
ruhigen Verkehrslagen der Innenstädte so- 
wie generell in Nebenverkehrslagen stärker 
vom Großhandel beziehen. Es ist offensicht- 
lich, daß bei diesem Untersuchungsmerkmal 
der Betriebsgrößeneinfluß stark durch- 
schlägt. 

Absatzwege. Die Abnehmerstruktur des 
Facheinzelhandels weist nach Standorten 
insgesamt nur geringe Unterschiede auf. Die 
disaggregierte Aufgliederung der Betriebs- 
vergleichsdaten läßt jedoch erkennen, daß 
der Umsatzanteil mit Letztverbrauchern bei 
Betrieben in Nebenverkehrslagen von groß- 
städtischen Außenbezirken sowie in kleine- 
ren Orten ohne Verkehrsunterschiede un- 
terdurchschnittlich groß ist. Auf der anderen 
Seite spielen speziell bei diesen Unterneh- 
men das Reparaturgeschäft und die sonsti- 
gen Kostenvergütungen für Werkstattlei- 
stungen eine vergleichsweise große Rolle 
(rd. ein Fünftel des Umsatzes). Der bereits 
früher festgestellte Zusammenhang, näm- 
lich daß mit zunehmender Standortqualität 
der Anteil der Reparaturerlöse am Umsatz 
abnimmt, wird durch die 1975er Auswertung 
bestätigt. 

Ertragslage. Nimmt man das betriebswirt- 
schaftliche Betriebsergebnis (Betriebshan- 
delsspanne minus Handlungskosten sowie 
der kalkulatorischen Kosten Unternehmer- 
Iohn und Zinsen für Eigenkapital) als Aus- 
druck für die Ertragslage der Fachgeschäfte, 
so läßt sich eindeutig feststellen, daß Ge- 
schäfte in Nebenverkehrslagen erheblich 
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besser abschneiden als Geschäfte in 
Hauptverkehrslagen. Während die Fachge- 
schäfte in Nebenverkehrslagen 1975 einen 
betriebswirtschaftlichen Gewinn von immer- 
hin 1,5 % erwirtschafteten, blieb den Fach- 
geschäften in Hauptverkehrslagen „unter 
dem Strich“ nur 0,6 % vom Umsatz. Gegen- 
über dem Vorjahr hat sich das Bild damit 
grundlegend gewandelt. 1974 war nämlich 
hier die betriebswirtschaftliche Umsatzren- 
dite mit 1,7 % sogar noch etwas größer ge- 
wesen als die der Geschäfte in Nebenver- 
kehrslagen (1,5 %). 1975 hat demnach bei 
den Geschäften in Hauptverkehrslagen eine 
beachtliche Ertragsauszehrung stattgefun- 
den. Mit einem — wenn auch nur geringfügi- 
gen - betriebswirtschaftlichen Verlust 
schnitten die Fachgeschäfte in Vororten 
oder Außenbezirken, mit einem erheblichen 
Verlust in Höhe von 2,0 % vom Umsatz in 
kleineren Orten ohne Verkehrsunterschiede 
ab. 


Betriebshandelsspanne. Auf der Erlös- 
seite zeigt sich folgendes Bild: Fachge- 
schäfte in Hauptverkehrslagen mußten 1975 
einen Spannenverlust von 0,4 % vom Um- 
satz und Fachgeschäfte in Nebenverkehrs- 
lagen einen solchen von 1,1 % vom Umsatz 
hinnehmen. Der starke Gewinnrückgang in 
Hauptverkehrslagen um 1,1 %-Punkte ist 
somit offensichtlich nur zum geringen Teil 
auf eine Einengung des Kalkulationsspiel- 
raumes, d.h. auf Markteinflüsse, zurückzu- 
führen. Im Gegenteil: Hier erlitten die Ge- 
schäfte in den Nebenverkehrslagen sogar 
die weit größeren Einbußen. Die höchsten 
Handelsspannen wurden 1975 in Hauptver- 
kehrslagen der Innenstädte (30,5 %), die 
niedrigsten in Nebenverkehrslagen der Vor- 
orte oder Außenbezirke größerer Städte 
(29,0 %) erzielt. Tendenziell läßt sich ein 
proportionaler Zusammenhang zwischen 
Standortqualität und Höhe der Betriebshan- 
delsspanne erkennen. ; 

Kostenspanne und Kostenstruktur. Auf 
der Kostenseite sieht das Bild umgekehrt 
aus: Hier hat sich die Kostenspanne der 
Fachgeschäfte in Hauptverkehrslagen von 
28,8 % (1974) auf 29,5 % erhöht und bei den 
Fachgeschäften in Nebenverkehrslagen ist 
sie drastisch — von 29,1 % auf 28,0 % — zu- 
rückgegangen. Somit läßt sich folgende in- 
teressante Feststellung treffen: Die Erträge 
der Fachgeschäfte in Hauptverkehrslagen 
sind 1975 sowohl von der Erlös-, vor allem 
aber von der Kostenseite stark in die Zange 
genommen worden, während es den Fach- 
geschäften in Nebenverkehrslagen gelun- 
gen ist, durch gezielten Kostenabbau, ins- 
besondere im Bereich der Fremd-Personal- 
kosten, den Handelsspannenverlust weit- 
gehend zu neutralisieren. Somit zeigen die 
1975er Ergebnisse mit sinkender Standort- 
qualität wieder ein deutliches Kostengefälle. 
Leistungskennziffern. Dieses Kostenge- 
fälle ist jedoch nicht etwa das Ergebnis einer 
höheren Produktivität. Die entsprechenden 
Kennziffern weisen vielmehr darauf hin, daß 
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in Nebenverkehrslagen das Einsatz-/Lei- 
stungsverhältnis beim Faktor Personal wie 
auch beim Faktor Raum ungünstiger ist als 
bei Unternehmen in Hauptverkehrslagen. 
Die Erklärung für die geringere Kostenbela- 
stung in Nebenverkehrslagen liegt somit im 
niedrigeren Preis der Einsatzfaktoren. So- 
wohl die Personal- als auch die Raumkosten 


Unternehmensführung 


Finanzierungshilfen 


für das Handwerk 


Fachhandel 


sind bei den Betrieben in Hauptverkehrsla- 
gen jeweils um knapp die Hälfte höher alsbei 
denen in Nebenlagen. Bemerkenswert ist 
ferner, daß die Fachgeschäfte in Vororten, 
und zwar vor allem die in Hauptverkehrsla- 
gen, höhere Personal-, Raum- und Waren- 
produktivitäten erzielen als die Fachge- 
schäfte in Innenstädten. 


An der Förderung des gewerblichen Mittelstands beteiligen sich Bund und 
Länder mit Kredit-, Zuschuß- und Bürgschaftsprogrammen. Am bekannte- 
sten und bedeutendsten sind die Kredite aus dem ERP-Sondervermögen 
(ERP — „European Recovery Program“, 1948 als Marshallplanhilfe begon- 
nenes Wiederaufbauprogramm). Regional gibt es noch besondere Zu- 
schüsse; darüber erteilen die Kammern Auskunft. Hier soll nur auf die 
wichtigsten Finanzierungshilfen hingewiesen werden. 


Aus dem ERP-Programm können Nach- 
wuchskräfte des Handwerks Kredite zur 
Gründung einer selbständigen Existenz 
erhalten, sei es durch die Errichtung 
eines neuen Gewerbebetriebs oder 
durch den Erwerb einer tätigen Betei- 
ligung. Als Nachwuchskräfte gelten 
Handwerker im Alter zwischen 21 und 
45 Jahren. Ohne Altersgrenze gibt es 
Kredite zur Errichtung mittelständi- 
scher Betriebe in neuen Wohnsied- 
lungen, neugeordneten Stadtteilen, 
neuen Einkaufszentren oder Gewerbe- 
gebieten, soweit diese in Verbindung 
mit neuen Wohnsiedlungen stehen 
oder aus Anlaß der Neuordnung von 
Stadtteilen geschaffen werden. 

Die Kredite betragen bis zu 200000 DM, 
die Laufzeit für Baumaßnahmen 15, 
sonst zehn Jahre, von denen jeweils 
bis zu zwei Jahren tilgungsfrei sind. 
Ausgezahlt werden die Darlehen bei 
Laufzeiten bis zehn Jahre zu 98 Pro- 
zent, bei längeren Laufzeiten zu 
97,5 Prozent. Anlaufstelle für Anträge 
ist die Hausbank oder jedes andere 
Kreditinstitut. Die zur Verfügung stehen- 
den Mittel sind beschränkt. 

Dieselben Konditionen gelten für In- 
vestitionsvorhaben zwischenbetrieb- 
licher Kooperation mit Modellcharakter; 
allerdings werden hier nur Darlehen 
bis zu 100000 DM an kleine und mitt- 


lere Unternehmen der gewerblichen 
Wirtschaft oder an Zusammenschlüsse 
solcher Unternehmen vergeben. Geför- 
dert werden die Schaffung und Erwei- 
terung von Gemeinschaftseinrichtungen 
oder anderen Formen zwischenbetrieb- 
licher Zusammenarbeit, die unter Wah- 
rung der unternehmerischen Selbstän- 
digkeit einzelne betriebliche Funktionen 
der beteiligten Unternehmen gemein- 
sam wahrnehmen und so deren Lei- 
stungskraft steigern. 

In vielen „unterentwickelten“ Gebieten 
der Bundesrepublik gibt es Investitions- 
zuschüsse für die Errichtung und Er- 
weiterung sowie für die Umstellung und 
grundlegende Rationalisierung gewerb- 
licher Produktionsbetriebe. Die Zu- 
schüsse sind bei einem Kreditinstitut 
zu beantragen. 

Die Kreditanstalt für Wiederaufbau, 
Frankfurt, die die ERP-Kredite für den 
Bund abwickelt, gewährt auch aus eige- 


.nen Mitteln Kredite. Investitionen des 


Handwerks können auf diese Weise 
doppelt begünstigt werden, wenn sie 
z. B. der Kapazitätserweiterung, der 
Errichtung neuer Unternehmen zur Exi- 
stenzgründung oder der Verlagerung 
von Betrieben aus Gründen der Städte- 
und Verkehrssanierung gelten — Maß- 
nahmen, die bereits nach dem 
ERP-Programm begünstigt sind. Mit 
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Titelbild 


Platzsparend sind die neuen starrflexiblen Mehrla- 
genleiterplatten, die von AEG-Telefunken entwickelt 
wurden. Dieses ungewöhnliche Bauteil kann wahl- 
weise auf engem Raum zusammengefaltet oder — 
beispielsweise — an der Innenseite eines Gerätege- 
häuses entlanggeführt werden. 
Die auf dem Bild gezeigte Anordnung hat auseinan- 
dergefaltet die Abmessungen 512 mm x 92 mm. Sie 
besteht aus sieben starren Teilen mit je sechs Schich- 
ten und sechs flexiblen Teilen mit je zwei leitungsfüh- 
renden Ebenen. Die Flexibilität wird durch die Polyi- 
midfolie gewährleistet. Insbesondere wird die hohe 
Zuverlässigkeit dadurch erreicht, daß die Verbindung 
der einzelnen Leiterplatten steckerlos und mit einer 
geringen Zahl von Lötstellen realisiert wurde. 

(Bild: AEG-Telefunken) 


Aı1 


Loewe hat Kompakt-Fernseher 
regalgerecht gemacht. 
Mit der neuen Bildröhre 
und nur 38,5 cm Tiefe. 


[aell; 


110°-Bildröhre ausgestattet. Das Ergeb- 
= nis bietet Ihnen ein entschei- 
dendes Verkaufsargument 
mehr: Nur noch 385 cm 
Tiefe bei gleich gro- 

ßem Bild. Unüber- 
2 troffene Bildschärfe 
und brillante Farben 
durch die Inline-Bild- 


Kompakte Farbfernsehgeräte mit 7 
Sl-cm-Bildschirm liegen im ei 
Irend. Aber sie könnten ee" 
noch aktueller, noch A 
besser verkäuflich / 
sein, wenn „Kompakt“ 
ein wichtiges Krite- 
rıum einbezieht: Die 
Tiefe. Denn gerade = 
die Tiefe ist es, die röhre, System 20 AX. 
auch bei den variabelsten Dazu eine vollwertige Fern- 
Regal- und Schrank-Wänden festliegt - meist bedienung für die Direktwahl von 8Program- 


mit40 cm. men beim CTS5I1U. 

Loewe hat dieses Problem zwar tech- „Kompakt“ bei Loewe bedeutet weni- 
nisch aufwendig, aber konsequent gelöst. ger Tiefe des Gerätes. Durch technische 
Die normalerweise Konsequenz. 
mit einer 90°-Bildröh- — - So läßt sich tech- 
re ausgestatteten S1- nische Qualifikation 
cm-Geräte werden qualifiziertverkaufen. 
bei Loewe mit einer Mit Loewe. 

Fernsehen 


Rundfunk - HiFi 


j Farbfernsehgerät CT51U mit Fernbedienung 
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LCD für Digitaluhr 


Quarzuhr 
mit sechsstelliger 


Flüssigkristallanzeige 


M. Arnoldt, Reinheim 


Quarzuhren mit sechsstelliger Flüssigkristallanzeige (d.h. für Stunden, 
Minuten und Sekunden), die aus nur wenigen ICs aufgebaut sind, produ- 
ziert die Industrie noch nicht. Das liegt vor allem daran, daß Flüssigkristall- 
anzeigen direkt angesteuert werden müssen und deshalb das IC einer 
Ein-Chip-Uhr allein schon 42 Segmentausgänge haben müßte. Der Autor 
dieses Beitrags hat nun eine Digitaluhr mit sechsstelliger Flüssigkristall- 
anzeige gebaut und erprobt. Im folgenden beschreibt er sie und berichtet 
über seine dabei gemachten Erfahrungen. 


Die Verwendung von Flüssigkristall- 
anzeigen bei Uhren führt zwangsläufig 
zur Bestückung mit CMOS-ICs, was 
einen Batteriebetrieb über längere Zeit 
ermöglicht. Die Quarzzeitbasis des 
Mustergeräts ist mit dem IC SAJ 300 S 
bestückt, das in Verbindung mit einem 
4,19-MHz-Quarz ein 0,5-Hz-Ausgangs- 
signal liefert. Das IC enthält u. a. einen 
in Stufen zu 1,9 ppm (ppm = parts per 
million, d.h. 10-6) veränderbaren Tei- 
ler. Dadurch kann die Quarzzeitbasis 
ohne Trimmkondensator betrieben und 
digital abgeglichen werden. Die Strom- 
aufnahme beträgt 0,5 mA bei 5V. Ein 
Satz von vier Babyzellen zu je 1,5V er- 
möglicht den Betrieb der Uhr für etwa 
ein Jahr. 


Schaltungsbeschreibung 


Das Blockschema der Schaltung zeigt 
Bild 1. Der Quarzoszillator mit dem ein- 
stellbaren Teiler liefert ein Signal vor: 
0,5 Hz, das zur Steuerung der Uhr ver- 
doppelt werden muß. Die durch Taster 
stellbaren Zählstufen steuern die 7- 
Segment-Dekoder. Letztere verfügen 
über Ausgänge zur Steuerung von Flüs- 
sigkristallanzeigen. Zum Betrieb der 
Anzeige hat die Uhr außerdem einen 
Wechselspannungsgenerator. 


Ing. (grad.) Michael Arnoldt betreibt im 
FTZ Darmstadt die Normalfrequenz- 
anlage der DBP. 
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Zähler 


Der Zeitzähler (siehe Bild 2) benutzt drei 
ICs MC 14518. Jedes IC enthält zwei 
Dekadenzähler mit BCD-Ausgängen. Die 
Zähler haben je einen Eingang für die 
Steuerung durch positive bzw. negative 
Flanken. Beim Kaskadieren von Zähl- 
stufen muß der auf negative Flanken 
ansprechende Eingang E mit dem Aus- 
gang Q3 der jeweils vorhergehenden 
Stufe verbunden werden. 

Die Sekunden- und Minuten-Zehner- 
zähler sind bei 6, die Stundenzähler bei 
24 zurückzustellen. Zu diesem Zweck 
ist von den Ausgängen Q1 (22) und 
Q2 (24) der Zehnerzähler je ein AND- 
Gatter 1/4 MC 14081 zu den Rückstell- 
eingängen geschaltet. An das AND- 
Gatter der Stundenzähler werden der 


‚Ausgang Q2 (4) des Stunden-Einer- 


und der Ausgang Q1 (22) des Stun- 
den-Zehnerzählers geführt. 


Die Ausgänge Q0...Q3 liefern H-Po- 
tential; die Rückstelleingänge benötigen 
ebenfalls H-Potential, so daß sich die 
Verwendung von AND-Gattern anbietet. 
Die Ansteuerung der Stufe, die auf die 
rückgestellte folgt, wird ebenfalls vom 
AND-Gatter mit H-Potential vorgenom- 
men. Das Fortschalten der Minuten- und 
Stundenzähler soll beim Stellen der Uhr 
durch Sekundenimpulse über die Taster 
Tai und Ta2 erfolgen. Um dabei ein 
Parallelschalten der AND-Gatter-Aus- 


gänge mit dem Ausgang des Exklusiv- 
ODER-Gatters (ExOR) G4 zu vermeiden, 
sind Entkoppeldioden eingefügt. 


Anzeige und Dekoder 


Das Gerät verwendet eine 8stellige 
Flüssigkristallanzeige Hamlin 3502. Die 
3. und 5. Stelle bleiben unbenutzt und 
erleichtern durch Trennung von Sekun- 
den-, Minuten- und Stundenanzeige- 
blöcken die Ablesung. Die erforderliche 
Betriebsspannung beträgt für die An- 
zeige 4...6V. Alle Stellen der Anzeige 
haben eine gemeinsame Rückelektrode 
RE. 

Um lonisationen in der Kristallschicht 
zu vermeiden, muß die Flüssigkristall- 
anzeige mit einer Wechselspannung 
betrieben werden. Die aktivierten Seg- 
mente der Anzeige werden von den 
Dekodern so angesteuert, daß sich die 
Polung zwischen Rück- und Segment- 
elektrode mit der Frequenz dieser 
Wechselspannung umkehrt. Hingegen 
ist die Differenzspannung zwischen 
nicht aktivierten Segmenten und Rück- 
elektrode Null. 

Erreicht wird dieser Effekt, indem man 
in jeden Ausgang des 7-Segment-Deko- 
ders ein ExOR integriert. Dabei ist je 
ein Dekoderausgang mit dem Eingang 
eines Gatters verbunden. Die freien 
Gattereingänge werden gemeinsam zum 
Wechselspannungsanschluß geführt. 
Bild 3 erläutert die Funktion. Angenom- 
men, der Segmentausgang a sei akti- 
viert (H). Dann sind unter Zuhilfenahme 
der Wahrheitstabelle des ExOR die Zu- 
stände für a’ und b’ zu ermitteln. 
Während der positiven Phase (RE = H) 
entsteht ein negatives Spannungsgefälle 
vom Segmenteingang zur Rückelektrode 
RE. Während der RE =L-Phase hin- 
gegen kehrt auch a’ den Zustand um, 
und zwischen dem Segmenteingang der 
Anzeige und RE entsteht ein positives 
Spannungsgefälle. 

Für das nicht aktivierte Segment b er- 
gibt sich die Differenz b’ — RE = 0. 
Das Segment b wird nicht angezeigt. 


Bild 1. Blockschema der Schaltung 
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Stellen Stellen 
„Stunden” „ Minuten" 


3x MC 14518 
(HEF 4518) 


Gatter: IC10 
MC 14081 
(HEF 4081) 


1-Sekunden-Takt 


IC 13 
ZMC 14011 


6xCD 4055 
( CD 4056) 


a El a a A A a DT 


Flüssigkristall- Anzeige 


Hamlin 3502 


Ic ı1 
SAJ 3005 


DI 4,194812 MHz 
"T= 


MC 14507 


tung der Flüssigkristallanzeige 


Bild 2. Detailschal 
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a'-RE b'-RE 


L-H 
H-L 


Bild 3. Ansteuerung der Flüssigkristall- 
anzeige 


Quarzoszillator mit digital 
abgleichbarem Teiler 


Bild 4 zeigt die Funktionsschaltung des 
IC SAJ 300 S. Zusammen mit einem 
4,194812-MHz-Quarz erzeugt die Kom- 
bination ein 0,5-Hz-Ausgangssignal. 
Zwar ist sie vom Hersteller vor allem 
zur Steuerung schrittmotor-getriebener 
Uhren gedacht; doch der weite Arbeits- 
spannungsbereich, die geringe Strom- 
aufnahme, die gute Temperaturstabili- 
tät sowie der leicht und auch in kleinen 
Schritten durchführ- und reproduzier- 
bare Abgleich machen die Kombination 
zu einer für die hier beschriebene Uhr 
sehr gut geeigneten Steuerschaltung. 


Die Gründe für die Herstellung des 
digital abgleichbaren Taktgebers sind 
hauptsächlich fertigungstechnischer Art. 
Außerdem hat eine Oszillatorschaltung, 
die den Quarz ohne Zusatzkapazität 
betreibt, den Vorteil einer geringeren 
Temperaturabhängigkeit. 

Die Güte eines Quarz-Oszillators nimmt 
um so mehr ab, je weiter man durch 
(kapazitives) Verstimmen die Gesamt- 
Resonanzfrequenz von der Eigen- 
Resonanzfrequenz des Quarzes ent- 
fernt. Unter Güte ist das Beharren des 
Oszillators auf der Resonanzfrequenz 
bei vorgegebenen äußeren Phasen- 
drehungen, z. B. im aktiven Teil der 
Schaltung, zu verstehen. 

Der Trimmkondensator kann entfallen, 
wenn, wie im vorliegenden Fall, eine 
nur geringfügige Änderung des Teiler- 
verhältnisses den Ausgleich der Her- 
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SAJ 300 S 


Bild 4. Funktionsbild des IC SAJ 300 S mit Anschlußbeschaltung 


stellungstoleranz des Quarzes erlaubt. 
Beim Betrachten des Funktionsbildes 
des SAJ 300 S (Bild 4) fällt zunächst 
der Teiler 4:1 auf. An seinem Ausgang 
liegt die durch 4 geteilte Oszillatorfre- 
quenz, die dort rückwirkungsfrei gemes- 
sen werden kann. Aus dem Meßwert ist 
die Belegung der Eingänge des ein- 
stellbaren Teilers <27 zu ermitteln, wie 
unter „Abgleich“ noch gezeigt werden 
wird. 


Funktion des Teilers 


Nach Teilung durch 4 gelangt die Fre- 
quenz an den Teiler durch 221. Sobald 
dort 221 = 2079152 Impulse registriert 
wurden, bewirkt der Ausgang das Um- 
steuern des elektronischen Schalters ES 
auf den 9stufigen Zusatzzähler. Die er- 
sten beiden Stufen arbeiten nur als Tei- 
ler. Die symbolisierten Schalter werden 
durch die Eingänge 1...7 angesteuert 
und geschlossen, sofern der jeweilige 
Eingang auf OV liegt. 

Das Schließen des „Schalters“ 20 be- 
wirkt, daß die Zeit bis zum Rücksetzen 
des ganzen Teilers um einen Impuls 
von etwa 250 kHz (genau: 1,048 MHz:4) 
verlängert wird. Diese Verlängerung 
entspricht rd. 1,9ppm. Jeder weitere 
„Schalter“ veranlaßt für sich allein die 
doppelte Verlängerung des vorher- 
gehenden, der letzte schließlich um 
122 ppm. 

Sind alle „Schalter“ geschlossen, so 
ergibt die Verlängerung 243ppm (= 
2.122 — 1). Die Ausgangsfrequenz ist je- 
weils um denselben Faktor vermindert. 
Die Rückstellung nimmt das Gatter vor. 
Das Ausgangssignal wird von der vor- 
letzten Stufe des 2?1-Zählers abge- 
nommen. 


Impulsverdoppler 


Die Quarzzeitbasis liefert eine Recht- 
eckspannung der Frequenz 0,5 Hz. 
Gleiche Flanken treten daher nur alle 
zwei Sekunden auf. Der Impulsverdopp- 
ler mit IC12 ist eine Schaltung, die 
negative wie auch positive Flanken in 
kurze positive Impulse umwandelt. 


Die Gatter G1...G3 stellen ein Ver- 
zögerungsglied dar; G4 ist ein Poten- 
tialvergleicher. Aus der Wahrheitstabelle 
für das ExOR ist zu entnehmen, daß der 
Ausgang nur dann L ist, wenn beide 
Eingänge gleich sind. Führt man bei- 
den Eingängen gleiche, jedoch etwas 
zueinander verzögerte Signale zu, so 
sind die Eingänge zwischen dem Ein- 
treffen des Original- und des verzöger- 
ten Impulses ungleich. Das ExOR liefert 
also für diese Zeitspanne ein H-Signal, 
mit dem der erste Uhrzähler IC 1 fort- 
geschaltet wird. Das Zeitdiagramm 
Bild 5 veranschaulicht den Vorgang der 
Entstehung. Die Schirmbildaufnahme 
Bild 6 zeigt die oszillografierten Signa- 


Bild 5. Zeitdiagramm zur Impulsver- 
doppelung 


 1-J 1 Eingang GI 
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Die ITT-Cassette - 
jetzt noch universeller und 
zukunftssicherer. Für 
Geräte, bei deren Kauf man 
„nichts falsch machen“ 
kann (weil sie mehr können 
als andere). 

Am Anfangstandeineeinfache 
Überlegung: Moderne Elektronik 
macht Farbfernsehgeräte immer 
vielseitiger und den Kaufinter- 
essenten immer unsicherer (von 
der großen Auswahl, die ein 
Fachhändler bereithalten muß, 
ganz zu schweigen). 

Denn: welches Gerätsoll sich 
der Interessent nun kaufen? 

Das mitoderohne Fernbedienung? 
Das mit oder ohne Bildschirm- 
spiele? Das mit diesem oder jenem 
Bildschirmspiel? 

Die vernünftigste Antwort gibt 
das System der ITT-Cassetten- 
Bedienung. Denn entscheidet sich 
der Käufer für dieses Geräte- 
konzept, dann hat er augenblickliche 
und künftige Möglichkeiten der 
Technik in einem Gerät vereint. 

Technisch betrachtet: Die 
neue Generation der Farbfernseh- 
geräte mit „Nah- und Fernbedie- 
nung in einem“ besitzt im Cassetten- 
Einschubfach serienmäßig den 
Kontaktsatz für Telematch-Casset- 
ten. Jedes dieser neuen Farb- 
fernsehgeräte ist also „bildschirm- 
spielgeeignet“. Von vornherein 


Technik der welt 


ftssichere System | 


und ohne Mehrpreis. Ob, wann und 
wie der Käufer von dieser Mög- 
lichkeit Gebrauch macht, steht ihm 
völlig frei: Mit einemWort: er kann 
beim Kaufeines solchen Gerätes 
„nichts falsch machen“. 


Die Bedienungs-Cassette. 

Sie hat ihren festen Aufbewah- 
rungsplatz. Im Gerät. Dort ist sie 
auch die normale „Nahbedienung‘“. 
Mit einem Handgriff heraus- 
genommen, wird sie zur perfekten 
Ultraschall-Fernbedienung (mit 
direkter Programmwahl, versteht 
sich). 

Bei den Geräten der neuen 
„Nah- und Fernbedienung in einem“ 
Generation befinden sich die 
Wunschregler für Einschaltlaut- 
stärke, -farbstärke und -helligkeit 
vorn am Bedienteil. Sie können 
also - unabhängig von der Casset- 
ten-Bedienung - jederzeit vom 
Gerätebenutzer eingestellt werden. 


Telematch - das richtige 
System der Bildschirm- 
spiele für Schnellentschlos- 
sene, Unentschlossene 
und später Entschlossene. 


Im Prinzip schon bekannt: Der 
Einschub für die Nah- und Fern- 
bedienungs-Cassette kann auch für 
die Telematch-Cassette verwendet 
werden. Neu kommt hinzu: Es gibt 
nicht nur eine Telematch-Cassette, 
vielmehr wird das Angebot auf 


"der Cassetten-Bedienung 


insgesamt 3 verschiedene Tele- 
match-Cassetten erweitert. Und 
wenn die Technik dereinst noch 
andere Möglichkeiten eröffnet... 
das System der ITT Cassetten- 
Bedienung ist recht vielseitig. 


Weil man bei jedem 
Zeitungsleser damit rech- 
nen muß, daß er heute 
schon nach Videotext fragt, 
hat ITT Schaub-Lorenz 
darauf heute schon eine 
klare Antwort: 

Die Videotext-Cassette 

Glauben Sie janicht, die ganze 
Sache mit Videotext steht noch 
indenSternen. Tatsächlich steht sie 
in der Zeitung. Und zwar schon 
seit Frühjahr dieses Jahres. 

Daher werden schon jetzt | 
immer mehr Kaufinteressenten | 
nach Farbfernsehgeräten fragen, | 
die -wenn es einmal soweit ist - 
auch Videotextsignale empfangen 
und als Seiten der „Bildschirm- | 
zeitung“ auf dem Bildschirm dar- 
stellen können. 

“ Aufsolche Käufer-Fragen hat 
ITT Schaub-Lorenz eine einfache 
und klare Antwort: Die Videotext- 
Cassette. 

Die Videotext-Cassette gehört 
zu einem praktischen Umrüstsatz, 
der auch denVideotext-Decoder 
enthält, der sich schnell in Ihrer 
Service-Werkstatt einbauen läßt. 


Jetzt auch für HiFi-Stereo: 
Die Nah- und Fern- 
bedienungs-Cassette. 

Was liegt näher, als die ITT 
Cassetten-Bedienung auch für 
HiFi-Stereo-Anlagen einzusetzen? 
Und zugleich die hunderttausend- 
fachen Erfahrungen, die in diesem 
System stecken? 

Auch hier weist das Entwick- 
lungskonzept der Bedienungs- 
Cassette einen logischen Auf- 
bewahrungsplatz zu: Im Gerät, wo 
sie die ,Nahbedienung‘“ ist (also wo 


bislang die „alte“ Bedienung war). 
Willıman zwischen Sessel und 
HiFi-Anlage nicht länger hin und 
herlaufen, zieht man die Cassette 
einfach aus dem Fach heraus. 
Undmachtsie damit zur Ultraschall- 
Fernbedienung. Jetzt kann man 
ZUKW-Festsenderstationen 
fernabrufen. Und Lautstärke, Baß, 
Höhen und Balance ferneinstellen. 
Bei einem Telefonanruf sorgt 
außerdem eine spezielle Taste dafür, 
daß das Gerät schnell leise ge- 
stelltwerden kann. Und wiederlaut. 
Dergewählte UKW-Festsender 


wird durch eine große Leucht- 
ziffer gekennzeichnet, die auch vom 
Sitzplatz aus sichtbar ist. Und 

die augenblickliche Einstellung der 
4 fernbedienbaren Analogfunk- 
tionen wird durch je eine rote 
Leuchtdiodenkette angezeigt: Sie 
ist damit auch vom bequemen 
Sessel aus erkennbar. 

Mit der herausnehmbaren 
Bedienung für HiFi-Stereo- 
Anlagen ist ITT Schaub-Lorenz 
wieder eine Idee fortschrittlicher. 
Dank des zukunftssicheren 
Cassetten-Systems. 
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Bild 6. Schirmbildaufnahme zur Impuls- 
verdoppelung 


le. Die Impulsdauer bestimmt der Kon- 
densator am Ausgang von G1. Zusam- 
men mit dem „Ausgangswiderstand“ 
des Gatters bildet dieser Kondensator 
ein RC-Glied. Der Wert 22 nF ergibt 
eine mittlere Verzögerung von 15.us. 
Der H-Impuls am Ausgang von G4 hat 
genau die gleiche Länge. 

Im Verzögerungsglied muß jeweils ein 
Gatter-Eingang an H oder L gelegt wer- 
den. Die Wahl wurde nach der zweck- 
mäßigsten Leiterbahnführung getroffen. 


Montage 

Die Montage beginnt mit dem Einlöten 
von Flüssigkristallanzeige, Dekodern 
CD 4055 und Zählern MC 14518. Vor 
der Inbetriebnahme muß unbedingt der 
Wechselspannungsgenerator (1/2 IC 13) 
beschaltet werden. 

Bild 7 zeigt die Platine mit Bestückung. 
Da sich die große Zahl elektrischer Ver- 


Bild 7. Platine mit Bestückung 


AEG 


Bild 8. Anschlußbelegung der Anzeige Typ 3502 


bindungen nicht in einer Ebene unter- 
bringen ließ, wäre an sich eine doppel- 
seitig kaschierte Platine nötig gewesen. 
Die Nachbaupraxis zeigt jedoch, daß es 
leichter ist, einige Verbindungen in 
Form von Drahtleitungen auszuführen, 
als eine beidseitig kupferkaschierte 
Platine herzustellen. 

Bild 8 gibt die Anschlüsse der verwen- 
deten Anzeige Hamlin 3503 wieder. Die 
frontseitige Glasplatte der Flüssig- 
kristallanzeige trägt sowohl die durch- 
sichtigen Segmentflächen der Ziffern als 
auch (an ihrem unteren Ende) die Ver- 
bindungen zu den Klemmkontakten der 
Steckfassung. Aus der Steckfassung 
führen zwei Reihen von Lötkontakten 
heraus, die in die Platine eingefügt 
werden. Da die Steckfassung insgesamt 
2X40 Kontakte trägt, erfordert das Ein- 
fügen in die Platine etwas Geduld. Es 
empfiehlt sich, die Löcher in der Pla- 
tine auf 1,0 mm Durchmesser zu bohren. 
Auf keinen Fall sollte die Anzeige aus 
der Steckfassung herausgenommen 
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werden. Bereits geringfügige Verunrei- 
nigungen zwischen den Leitungen auf 
der Glasfläche können die Aktivierung 
von Segmenten bewirken, die nicht 
direkt vom Dekoder angesteuert werden. 
Zudem leidet die Elastizität der Klemm- 
kontakte beim Einfügen der Anzeige. 


Abgleich 

Das Ausgangssignal der Quarzzeitbasis 
mit SAJ 300 S soll eine Frequenz von 
exakt 0,5 Hz haben. Zwischen dem. 
Meßausgang und dem Uhrentreiberaus- 
gang liegt u. a. der einstellbare Tei- 
ler. Dieser erlaubt eine Variation von 
242 ppm bzw. +121 ppm. Die Frequenz 
am Meßausgang kann also 1048,576 kHz 
bis +242 ppm betragen. Die Quarzfre- 
quenz liegt viermal so hoch und darf 
sich innerhalb des Bereichs 4194,304.... 
4195,320 KHz bewegen. 

Der vom Quarzhersteller anzustrebende 
Mittel- und Nennwert ist 4194,812 kHz. 
In diesem Fall kann die Herstellungs- 
toleranz maximal werden, wodurch sich 
die Herstellungskosten vermindern. Der 
Abgleich kann wie folgt vorgenommen 
werden: 

1. An den 1-Hz-Ausgang des Impuls- 
verdopplers wird der hochohmige Ein- 
gang eines Frequenzzählers ange- 
schlossen und auf Periodenzeitmessung 
geschaltet. Man variiert nun die Schal- 
terstellungen S1...S7 so lange, bis die 
Anzeige 106 +1 us lautet. Dabei be- 
wirkt der mit IC-Eingang 1 verbundene 
Schalter die größte Schrittweite mit et- 
wa 121 ppm entsprechend 121 us. Die 
Variation des Schalters an Anschluß 7 
beträgt 1,9 ppm. 

2. Am Meßausgang wird die durch 4 
geteilte Quarzfrequenz gemessen. Vom 
Meßwert zieht man 220 Hz = 1048576 Hz 
ab. Die Differenz wird um die nächst- 
kleinere Potenz von 2 (128; 64; 32; 16; 
8; 4; 2; 1) vermindert. Mit dem Rest 
verfährt man fortlaufend ebenso. 

Falls sich von der genannten Differenz 
128 abziehen läßt, wird der zu An- 
schluß 1 gehörende Schalter geschlos- 
sen. Läßt sich der Wert 64 abziehen, so 
ist der zu Anschluß 2 führende Schalter 
zu schließen und so fort, s. Tabelle 1. 


FUNK-TECHNIK - 32. Jahrgang - Nr. 17/1977 


Schaltungstechnische Neuheiten 


1048,694 KHz 
—1048,576 kHz 


118 Hz 
Hz 
Hz 
Hz 
Hz 
Hz 
Hz 
Hz 
Hz 
Hz 


Hz 


Tabelle 1. Abgleich beim Mustergerät 


Geschlossen werden also jene Schalter, 
die zu den IC-Anschlüssen 2, 3, 4, 6 
und 7 führen. 

3. Wenn kein Frequenzzähler zur Ver- 
fügung steht, kann der Abgleich auch 
im Vergleich zu einer Normalzeituhr, 
z.B. der des Fernsehens, erfolgen. Eine 
Gangabweichung von 1 Sekunde ent- 


sprächke einem Frequenzfehler von 
11,6 ppm. 
Stellen der Uhr 


Das Stellen wird für die Sekunden-, 
Minuten- und Stundengruppen getrennt 
vorgenommen. Zum Stellen der Sekun- 
denanzeige wird der Meßausgang MA 
(8) des SAJ 300 S dynamisch so stark 
belastet, daß sich die Amplitude auf 
einen Wert vermindert, der nicht mehr 
zum Ansteuern der nachfolgenden Tei- 
ler ausreicht. 

Eine Unterbrechung der 1-Hz-Verbin- 
dung würde nur das Verzögern um 
ganze Sekundenintervalle ermöglichen. 
Fehler bis max. +0,5s wären nicht aus- 
zugleichen. 

Das Stellen der Minuten- und Sekun- 


Bild 10. Zwei Quarzuhren mit sechsstelliger Flüssigkristallan- 


zeige (Mustergeräte) 


E16 


Ya 


FUNK-TECHNIK - 32. Jahrgang - Nr. 17/1977 


Forschung und Entwicklung 


Schalter zu Anschluß 2 


Schalter zu Anschluß 3 
Schalter zu Anschluß 4 
Schalter zu Anschluß 6 


Schalter zu Anschluß 7 


denzähler erfolgt über Taste in Vor- 
wärtsrichtung durch die Sekundenimpul- 
se. Die Dioden entkoppeln parallel zu 
schaltende Ausgänge von Zählern und 
Gattern. 


Spannungsversorgung 


Im Mustergerät werden vier Babyzellen 
von je 1,5 V verwendet. Nach halbjähri- 
gem Betrieb war die Batteriespannung 
von 6V auf 5,1V abgesunken. Ein 
Dauerbetrieb von bis zu über einem 
Jahr erscheint deshalb möglich. 

Bild 9 zeigt die Abhängigkeit von Fre- 
quenz und Betriebsstrom von der Be- 
triebsspannung. Die Stromaufnahme 
von nur 0,5 mA bei 5 V würde auch eine 
Speisung durch kleine Sonnenzellen 
ermöglichen. 


Erfahrungen 
mit den Mustergeräten 


Bild 10 zeigt zwei Mustergeräte. Das 
untere trägt die Schalter zum digitalen 
Abgleich an der Frontseite, das obere 
verwendet Miniaturschalter im DiL-Ge- 


Bild 9. Frequenz und Strom in Abhän- 
gigkeit von der Betriebsspannung 


häuse auf der Platine (siehe Bild 11). 
Geringeren Ansprüchen an die Gang- 
genauigkeit der Uhr genügt auch die in 
Heft 24, 1974, S.873 der Funk-Technik 
beschriebene 1-Hz-Quarzzeitbasis. T4 
kann dabei entfallen. Durch Vergrößern 
der Kollektorwiderstände von T1 und 
T2 läßt sich die Stromaufnahme weiter 
verringern. 

Gemäß Schaltung Bild 2 verwendet das 
Gerät Dekoder vom Typ CD 4055. Die 
Dekoder vom Typ 4056 haben außer- 
dem noch einen Speicher, der über An- 
schluß 1 gesteuert wird. Beide ICs sind 
funktions- und stiftgleich. Die Speicher 
bieten die Möglichkeit, zusätzlich einen 
Frequenzzähler aufzubauen. IC 10 kann 
entfallen, eine geeignete Quarzzeitbasis 
und Logikschaltung muß hinzugefügt 
werden. Um eine hohe Zählfrequenz zu 
erreichen, empfiehlt sich die Verwen- 
dung von LOCMOS-ICs HEF 4518 — zu- 
mindest in der Eingangsstufe (IC1) — 
da deren Grenzfrequenz mit 10 MHz bei 
10V Betriebsspannung erhebliche Vor- 
teile gegenüber CMOS- bzw. McMOS- 
ICs bringt. 


Bild 11. Bauteileseite der Platine 
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Forschung und Entwicklung 


Grundlagen 


Transistorschaltungen 


Berechnung des thermischen 


Verhaltens von 


Transistorschaltungen 


D. Mildenberger, Wattenbek 


Die Ermittlung des Temperaturverhaltens elektronischer Schaltungen ist eine wich- 
tige Aufgabe bei der Entwicklung halbleiterbestückter Geräte. Vor allem muß festge- 
stellt werden, ob sich durch Erwärmung verursachte unzulässige Betriebszustände 
einstellen können, die zur Zerstörung der Halbleiterbauelemente führen. Bereits vor 
den zeitraubenden und teuren Versuchen in der Klimakammer sind auf rechneri- 
schem Weg schon ziemlich genaue Aufschlüsse über das thermische Verhalten sol- 


cher Bauelemente zu bekommen. 


Ein einfaches Berechnungsverfahren be- 
nützt Ersatzschaltungen, in denen das ther- 
mische Verhalten der Transistoren berück- 
sichtigt ist. Damit erhält man unmittelbar die 
äquivalente analytische Matrizenschreib- 
form für die Abhängigkeit aller Ströme und 
Spannungen von der Temperatur des Gerä- 
tes. 

Selbst wenn man hierbei auf die Zuordnung 
zwischen Schaltungskoordinaten und Matri- 
zenplatz verzichtet, wird der Ansatz mit ei- 
nem solchen Ersatzschaltbild bei Verwen- 
dung der Kirchhoff'schen Regeln dennoch 
übersichtlicher. Nur bleibt dann jene Eigen- 
schaft der Operator-Matrix, die mühelos den 
korrekten Ansatz liefert, unausgenutzt. 

Um den Rechenaufwand gering zu halten, 
wird eine möglichst einfache Ersatzschal- 
tung verwendet und damit eine lineare Nä- 
herung des Problems erzielt. Das errech- 
nete Ergebnis ist dann nur ein Näherungs- 
wert, der aber für normale Anwendungen 
genügt. Bild 1 zeigt eine solche lineare Nä- 
herung für den Einfluß der Umgebungstem- 
peratur auf die Lage einer Transistor- 
eingangskennlinie. 


Theoretische Betrachtun- 
gen 


Die Basis-Emitter-Sättigungsspannung 
ÜBE sat Ist so stark temperaturabhängig, 


Dipl.-Ing. Dieter Mildenberger ist Mathe- 
matiker und Physiker und Verfasser des 
Werkes „Analyse elektronischer Schalt- 
kreise“, erschienen im Hüthig- & Pflaum- 
Verlag. 
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daß die anderen Temperatur-Einflüsse 
auf die Eingangsparameter vernachläs- 
sigbar sind. Die Sättigungsspannung 
wird mit steigender Temperatur kleiner, 
der Temperaturkoeffizent Dr folglich 
negativ: 

AU, 
Dr I _ _BE 

AT 
Er beträgt bei Germaniumtransistoren etwa 
-2.5 mV/°C, bei Siliziumtransistoren etwa -4 
mV/°C. 
Da die Transistordaten im allgemeinen für 
eine Umgebungstemperatur von 25°C gel- 
ten, lautet der lineare Ansatz der Sätti- 
gungsspannung in Abhängigkeit von der 
Übertemperatur somit 


U pEsat = UBe2s + Pr ® 


Urg *Konstont TTa 


le schälen 


Bild 1. Linearisierte Eingangskennlinie 
eines Transistors in Emitter-Basis- 
Schaltung bei veränderlicher Temperatur 


Bild 2. Ersatzschaltung des Eingangs 
eines Transistors in Emitter-Basis-Schal- 
tung mit Berücksichtigung des thermi- 
schen Verhaltens 


In einer Ersatzschaltung (Bild 2) wird Gl. (2) 
entsprechend durch zwei in Reihe angeord- 
nete Spannungsauellen dargestellt. Neben 
den — thermisches Verhalten beschreiben- 
den — Funktionselementen enthält Bild 2 die 
Ersatzschaltung eines Transistors in Hybrid- 


Bild 3. Vollständiges Ersatzschaltbild eines Transistors in Hybridform unter Berück- 
sichtigung des Temperaturverhaltens bei der Emitter-Basis-Schaltung 
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Grndgen | Bei Zündkerzen 


gehörten wir 
den Kenndaten angegeben oder aus den 
Kennlinien zu ermitteln. In den meisten Be- 
rechnungsfällen kann H12e wegen seiner ® 


Kleinheit vernachlässigt werden. 

Das thermische Verhalten des Ausgangs- 
kreises wird hauptsächlich von der Tempe- 
raturabhängigkeit des Kollektor-Emitter- 
Reststroms /c, bestimmt 


cd (8) 


form. Die Wahl der Parameter ist dabei be- 
langlos. Jedoch sind die H-Parameter oft bei 


u Ioo25 ‘€ 
(Icoas : Reststrom bei 25 °C). 
Der Temperaturbeiwert c hat sowohl bei Sili- 


zium als auch bei Germaniumtransistoren 
etwa den Wert 0,1 1/°C. Die Stromände- 


rung als Funktion der Temperaturänderung 7 
erhält man aus der Ableitung von Gi. (3) Zündungsteile 


Alco=ATe-Icggsre €? (4) 
Damit wird der Ansatz für die Reststromän- 
derung 

Ico"Ico25 +9: €-Ico 6) 


Der Gl. (5) entspricht die Parallelschaltung 
zweier Stromquellen, die, in das Ersatz- 
schaltbild, mit Hybridparametern eingefügt, 
Bild 3 ergibt. 

Da darin auch die Eingangsschaltung ent- 
halten ist, beschreibt Bild 3 somit einen 
Transistor einschließlich seines Tempera- 
turverhaltens. Interessiert nur die Änderung 
in Abhängigkeit von der Umgebungstempe- 
ratur, so kann das Ersatzschaltbild durch 
Weglassen der Konstantquellen sowie 
durch Austauschen der Absolutwerte durch 
deren Änderungen vereinfacht werden (Bild 
4). 


Praktisches Beispiel 


Die Rechenmethode sei nachstehend am 
Beispiel einer Verstärkerstufe mit einem eig 
Transistor in Emitter-Basis-Schaltung de- | 
monstriert (Bild 5). Die ne Funkentstörmitte 
gung durch A, wirkt als Gegenkopplung auf 
das Temperaturverhalten. Bild 6 zeigt die 
zugehörige Ersatzschaltung. Darin sind die 
Parameter His. und Haa. vernachlässigt 
und die Spannungsquellen in äquivalente 
Stromquellen transformiert, um unmittelbar 
den Matrizenoperator ablesen zu können. 
1 
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Wieder kommt der F 


Was Sie hier sehen, ist der erste „Bild im Bild“-Farbferns 
Fachpresse und auf der Berliner Funkauss 
auch eine erstklassige Verkaufs- und Werbeattrakt 


Das hier abgebildete Gerät ist der SABA ULTRACOLOR CM „Bild im Bild”- Farbfernseher T 6794 telecommander. 


ortschritt von SABA: 


aher. Er ist nicht nur eine technische Neuheit, die in der 
tellung großes Aufsehen erregte. Sondern 
on. Speziell und exklusiv für alle SABA Fachhändler. 


Verehrter Partner, 
sicherlich sind Sie über das neue SABA 
„Bild im Bild“ -Farbfernsehgerät bereits 
informiert. 

Einmal durch die ausführlichen Berichte 
in der Fachpresse. Zum anderen durch den 
Besuch der Berliner Funkausstellung. 

Ganz bestimmt aber durch unsere 
Information „Partner-Service 5/77“. 

Die Resonanz des Fachhandels für das 
neue SABA „Bild im Bild‘-Farbfernsehgerät 
ist eindeutig positiv. 


® Das neue SABA „Bild im Bild“-Farb- 
fernsehgerät ist eine attraktive Werbe- 
und Verkaufs-Neuheit, weil es etwas 
bietet, was kein anderes SABA Farb- 
fernsehgerät in dieser Form kann, und 
damit geeignet ist, das Geschäft mit 
Farbfernsehgeräten zu aktivieren. 

Lassen Sie uns hier noch einmal in aller 
Kürze die wichtigsten Argumente für das 
neue SABA „Bild im Bild‘-Farbfernsehgerät 
erwähnen: 


@ Das neue SABA „Bild im Bild“-Farb- 
fernsehgerät erlaubt zum ersten Mal den 
Blick in andere Programme, ohne das 
Hauptprogramm zu unterbrechen. Und 
zwar per Fernbedienung. 


Die Einblendung zeigt einen Bildaus- 
schnitt der anderen Programme. Dieser Aus- 
schnitt zeigt so viel, daß man klar erkennen 
kann, was dieseProgrammegeradesenden. 
Und dieser Ausschnitt hat eine Brillanz und 
Schärfe, die dem Hauptbild entspricht. 

Warum erfolgt der Bildausschnitt 
in Schwarz-Weiß? Nun, weil das Schwarz- 
Weiß-Bild einen besseren Kontrast zum 
farbigen Hauptbild bietet. 

Sie sehen, bei SABA hat man sich 
bewußt für diese Lösung entschieden. 
Einmal, um das „Bild im Bild“-Farbfernseh- 
gerät zu einem vernünftigen Preis auf den 
Markt bringen zu können. Zum zweiten, 


damit der Fernsehzuschauer die Einblen- 
dung optisch schneller erfassen kann. 


® In Verbindung mit der neuen SABA 
Spezial Schwarz-Weiß TV-Kamera wird 
das SABA „Bild im Bild“-Farbfernsehgerät 
zum vollwertigen Überwachungs- und 
Kontrollsystem, ohne zusätzlichen 
Monitor. Ä 


Was die Kamera beobachtet, wo immer 
sie eingesetzt wird, sehen Sie mit dem neuen 


Die SABA Schwarz-Weiß 
TV-Kamera. Sie macht das 
SABA „Bild im Bild"- 
System zu einem vollwer- 
tigen Kontroll-und 
Uberwachungssystem. 
Ohne zusätzlichen Monitor. 


SABA „Bild 
entweder als 


im  Bild"-Farbfernsehgerät 
Einblendung ins Haupt- 


programm. Oder, wenn Sie möchten, in 
voller Bildschirmgröße. 
Übrigens: Wie die SABA Spezial Schwarz- 


Das ist das SABA Großflächen-Plakat mit dem SABA „Bild im 
Bild“-Farbfernsehgerät. 


SABA 


\Neiß TV-Kamera funktioniert, können Sie am 
besten demonstrieren, wenn Sie Ihre Kunden 
damit aufnehmen und in das SABA „Bild 
im Bild“-Farbfernsehgerät einblenden. 

Das ist eine Attraktion, die jeden Kunden 
verblüffen wird, 

Wir sind sicher, daß das neue SABA 
„Bild im Bild“-Farbfernsehgerät das Geschäft 
mit Farbfernsehgeräten entscheidend be- 
leben wird. Weil dieses Gerät Vorteile hat, 
die man dem Kunden demonstrieren kann. 
Vorteile, die echte Verkaufsargumente sind, 
die Sie nutzen sollten. 

So werben wir für das neue SABA „Bild 
im Bild“-Farbfernsehgerät: 

Mit Großfläachen-Plakaten, die überall in 
der Bundesrepublik zu sehen sind. 

Mit verkaufsstarken Anzeigen in den 
bedeutendsten Illu- 
strierten, Rundfunk- 
und Fernsehzeit- 
schriften. Auch 
beilhnen, am Ort 
des Verkaufs: In 
Ihrer Tageszeitung. 
Von Ende August bis 
zum Jahresende '77. 


So sehen die Anzeigenmotive 
aus, mit denen SABA 
Ihre Verkaufsbemühungen aktiv unterstützt. 


Ferner steht Ihnen ein Paket verkaufs- 
starker Werbemittel für Ihr Schaufenster zur 
Verfügung, das Sie von Ihrem SABA Liefe- 
ranten erhalten. 

SABA -Ihr Partner. 


Qualität aus Tradition 


Forschung und Entwicklung 


Grundlagen 


Bild 4. Ersatzschaltbild eines Transistors in Emitter-Basis-Schaltung unter Berück- 
sichtigung der Temperatureinflüsse (Hybridform) 


Bei dieser Verstärkerschaltung interessiert 
im wesentlichen die Änderung des Aus- 
gangsstroms Alc in Abhängigkeit von der 


Temperatur. Zur Berechung liefert die Cra- 
mersche Regel für die Ausgangsspan- 
nungsschwankung 


1 DT 
+G, 
Hic HAic 
A H - DT: 
Ale _g, DPI u. 
H i1e H 11e 
AU9 = 
4 
+ Gy = Gy 
H 11e 
H 21e 
= Gy Ww+GL 
H i1e 
und mit Aloa= -GL AU» wird 
A 1+GyH11e) °C Ico-(1rH He): Gy DTI16L'® 
rn ie = en I I Me Sy Te 


(1+H91e) Gy+tl1+Gy Hille) GL 


Bild 5. Schaltung einer Verstärkerstufe 
mit einem Transistor in Emitter-Basis- 
Schaltung 
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GI.(8) zeigtden gegenkoppelnden Einfluß 
des Widerstandes AR, (Leitwert Gy). Wird 
er nämlich gleich Null gesetzt, so liefert 
die Rechnung für 


Algo=c:# ICo 


also die ungeschwächte Temperaturabhän- 
gigkeit des Transistors. Die Stromänderung 
wird Null, wenn ich Gl. (8) der Zähler ver- 
schwindet. Sieht man von der trivialen Lö- 
sungen GR =0 und # =0 ab, ist dies 
der Fall, wenn Gy, folgenden Wert an- 
nimmt: 


ElCo 
Hr11e:C/co-DT(1+H91e) 


Da Hia. mit der statischen Stromverstär- 
kung B identisch ist, die im allgemeinen 
den Wert 1 wesentlich übersteigt und 
der Reststrom Ic, im Bereich von nA bis 
uA liegt, kann auch ein Eingangswider- 
stand Hıte im Bereich von Ohm bis 
kOhm vernachlässigt werden. Die Be- 
rücksichtigung dieser Näherungsbedin- 
gung führt auf die sehr einfache Be- 
ziehung 


=-DIE8 
Rv,Alc=o 
' c-Ico 


Die vielfältige Anwendbarkeit einer Transi- 
storersatzschaltung mit Berücksichtigung 
des Temperaturverhaltens ist an zahlrei- 
chen Beispielen in dem Buch ‚Analyse 
elektronischer Schaltkreise“, Band 1, von 
D. Mildenberger gezeigt [1]. 
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Bild 6. Ersatzschaltbild der Verstärkerstufe von Bild 5 (Hybridform) unter Berück- 


sichtigung der Temperatureinflüsse 
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Bauelemente der Elektronik 


Forschung und Entwicklung 


Digital-ICs 


Neue NMOS-Bausteine 


Als Hersteller von MOS-Schaltungen 
bietet die Firma Nitron, eine McDon- 
nell-Douglas-Tochter, eine Reihe von 
integrierten Schaltungen für verschie- 
dene Gerätetypen an. 


Nach den integrierten Schaltungen zieht 
jetzt auch die Digitaltechnik in die Fernseh- 
und Radiogeräte. Die Nitron-Frequenz-Syn- 
thesizer der Serie NC 6400 haben alle ein in- 
ternes ROM, sind TTL-kompatibel und wer- 
den mit 5 V gespeist. Mit der Metallisierung 
wird nicht nur das ROM, sondern auch der 
Eingangsteiler, die Adressierung und wei- 
tere Funktionen programmiert. Das Aus- 
gangssignal und die Rasterabstände sind 
sehr weit variabel und eine Funktion der Re- 
ferenz-Frequenz und des Eingangs-Teilers. 
Durch diese Vielfalt ist die Serie ein Zwitter 
zwischen Standard- und kundenspezifizier- 
ter Schaltung. Für Küstenfunkgeräte liefert 
Nitron die Type NC 6400 - 0218. Die 88 Ka- 
näle für die USA-Frequenzen liegen mit un- 
terschiedlichen Abständen zwischen 
153950 MHz und 162475 MHz. 

Im 50-kHz-Raster sind die internationalen 
Frequenzen zwischen 160650 MHz und 
162025 MHz in 56 Kanälen programmiert. 
Die Adressierung geschieht über ein 3x4- 
Tastenfeld, könnte bei diesem Baustein je- 
doch auch mit einem invertierten 4-Bit- 
BCD-Code erfolgen. Für die Kanalanzeige 
ist ein 7-Segment-Ausgang vorgesehen. 
Die Frequenz-Synthesizer NC 6403 und NC 
6405A fanden hauptsächlich Abnehmer im 
CB-Geräte-Markt. Bei Verwendung der 
Schaltung NC 6403-0225 können sehr 
preiswerte Geräte gebaut werden, weil nur 
noch ein Quartz nötig ist. Das Chip des IC ist 
sehr klein und im preiswerten 16-pin-DIL- 
Gehäuse verpackt. Die Ansteuerung der bis 
zu 45 Kanäle erfolgt mit einem 8-Bit-BCD- 
Drehschalter. Über einen weiteren Eingang 
wird der Sende- oder Empfangs-Befehl ge- 
geben. Mit der letzten Produktionsmaske 
werden ROM-Adressierung und ROM-Inhalt 
sowie der binäre Eingangsteiler program- 
miert. Die Sperrung verbotener Frequenzen 
ist ebenfalls noch in der Schaltung vorgese- 
hen. 

Für die gehobene Klasse der Funkgeräte ist 
der Synthesizer NC 6405A-0193 mit Such- 
lauf für bis zu 82-Duplex-Kanäle bestimmt. 


FUNK-TECHNIK - 32. Jahrgang - Nr. 17/1977 


Der Suchlauf ist in beide Richtungen mit 
zwei Geschwindigkeiten möglich. Nach dem 
Durchlauf des letzten programmierten Ka- 
nals beginnt der Suchlauf erneut von unten. 
Zur Kanalanzeige stehen BCD-Ausgänge 
zur Verfügung. Zwei weitere Ausgänge vom 
ROM können die Anwahl eines verbotenen 
Kanals und eines weiteren wichtigen Kanals 
— wie z.B. eine Notruffrequenz — anzeigen. 
Die Schaltung kann so betrieben werden, 
daß nach Einschalten des Funkgerätes im- 
mer derselbe Kanal sofort angewählt wird. 
Zu Senderauswahl in Fernsehgeräten pro- 
duziert Nitron die Typen NC 6410-0156 und 
NC 6410-0210. Die Ansteuerung geschieht 
über ein 3x4-Tastenfeld bzw. durch einen 
invertierten 4-Bit-BCD-Code. Die Frequen- 
zen liegen im 6-MHz-Raster und eignen sich 
auch zum Empfang von Kabel-Program- 
men. Abnehmer hauptsächlich außerhalb 
Europas. 


Gegenwärtig deutet sich an, daß Fre- 
quenz-Synthese zuerst im AM-FM-Bereich 
und erst später in europäischen Fernsehge- 
räten verwendet werden wird. Für Heim- und 
Reise-Radios sind die Schaltungen der Se- 
rie NC 6400 nicht so gut geeignet wie für Je- 
dermann-Funkgeräte. Bei diesen Geräten 
ist ein ROM im IC von großem Vorteil, nicht 
jedoch bei Radios für breitere Frequenzbe- 
reiche. Bei kleinem Raster und großem Fre- 
quenzbereich ist die Kapazität der jetzigen 
ROMs in den Schaltungen zu klein und grö- 
Bere ROMs wären unwirtschaftlich. 

Eine sinnvolle Lösung ist die Verwendung 
von Frequenz-Synthesizern zusammen mit 
programmierbaren Speichern in Empfangs- 
geräten. Mit den NMOS-Speichern von Ni- 
tron kann der Verbraucher zu Hause seine 
bevorzugten Sender abspeichern und im- 
mer wieder anwählen oder auch Änderun- 
gen vornehmen. Eine Unterbrechung der 
Versorgungsspannung zerstört den Spei- 
cherinhalt nicht. NMOS-Speicher sind 
„nicht-flüchtig“ und erfordern zum Schrei- 
ben oder Löschen kein Programmiergerät. 
Für industrielle Anforderungen produziert 
Nitron schon lange NMOS-Speicher mit Ka- 
pazitäten von 256 Bit und 1024 Bit. Ein 
1024-Bit-Speicher für Taschenrechner 
kommt mit -9 V Versorgung für Lesebetrieb 
aus. Für Phono- und Fernsehgeräte sind 
Entwicklungen von mehreren NMOS-Spei- 
chern abgeschlossen. 

Einer dieser NMOS-Speicher wird als Peri- 
pherie an einem Frequenz Syntheziser die- 
nen. Der Verbraucher kann dann insgesamt 
12 Sender elektronisch abspeichern ohne 
ständig Versorgungsleistungen aus dem 
Netz oder aus einer Batterie zu benö- 
tigen. Dieser bereits ausgetestete Spei- 
cher ist so konzipiert, daß bei preiswer- 
ter Herstellung ein universeller Einsatz 
möglich ist. Die Chipfläche ist zur Er- 
zielung guter Ausbeute klein gehalten; 
das DIL-Gehäuse hat 8 Anschlüsse. 


Der Frequenz-Synthesizer wird zur Zeit bei 
Nitron für den USA-Markt und mit den ent- 


sprechenden Änderungen auch für Europa 
entwickelt. Die Abweichungen betreffen 
hauptsächlich die in Europa kleineren Ka- 
nalbestände im AM- und FM-Bereich. Aus 
diesem Grundkonzept sollen in naher Zu- 
kunft kundenbezogene Programme mit den 
jeweiligen Erfordernissen anlaufen. Mit der 
Lieferung der ersten Erprobungsmuster ist 
bis zum Jahresende zu rechnen. 

Etwa zum gleichen Zeitpunkt ist auch die 
Lieferung der ersten CMOS-Synthesizer zu 
erwarten. Als Referenz-Frequenzen können 
dann bis zu 50 MHz verwendet werden. Da- 
durch verringert und verbilligt sich der Schal- 
tungsaufwand. Am Ausgang entfällt außer- 
dem ein MOS-Transistor. Die Raster sind 
extern einstellbar, so daß 500 000 Kanäle 
mit diesem schnellen und leistungsarmen 
Syntheziser möglich sind. 

Bei Fernsehgeräten dürfte die nahe Zukunft 
noch der Spannungs-Synthese gehören. 
Die digitale Senderwahl und die gesamte 
Bedienung wird auf immer weniger ICs 
verdichtet werden. Fast gleichzeitig ist 
die Umstellung von batteriegespeisten 
CMOS-Speichersystemen auf NMOS- 
Speichersysteme zu erwarten. Bei Nitron 
ist deshalb bereits die Produktion der 
NMOS-Speicher für die europäische 
Fernsehindustrie angelaufen. Die nächste 
Schaltungs-Generation für den Fern- 
sehbereich bringt komplette Systeme, 
bestehend aus Fernbedienung, digita- 
ler Senderwahl- und Speicherung in 
NMOS-Schaltungen. 


Kurzberichte 


über neue 
Bauelemente 


ESK-Print-Relais 
für gedruckte Schaltungen 


Als schnelles Schaltmittel für die Anwen- 
dung in ICs bietet Siemens ein ESK-Print- 
Relais mit Anschlüssen im Rastermaß 2,54 
mm an. Dieses monostabile neutrale Edel- 
metall-Schnellkontakt-Relais für Gleich- 
stromerregung ist eine Variante des in Fern- 
sprech-Vermittlungen bewährten ESK-Fün- 
ferstreifens. Bei dem auch in der Bauform als 
Print-Relais für die Bestückung von zwei bis 
vier Arbeits- oder Folgeumschaltkontakten 
ausgelegten ESK-Relais sind Anker und 
Kontaktfeder zu einer gemeinsamen Kon- 
taktzunge zusammengefaßt. Das ESK-Re- 
lais zeichnet sich aus durch hohe Kontaktsi- 
cherheit (Edelmetall-Doppelkontakte), von 
der Erregung unabhängige Kontaktkraft und 
durch hohe Abreißkraft beim Öffnen der 
Kontakte. Lebensdauer und Betriebssicher- 
heit sind sehr hoch. 
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25. Londoner Ausstellung für elektronische Bauelemente 


Neuheiten der 


britischen Hersteller 


A. Morant, London 


Die 25. Londoner Ausstellung für Elektronikbauteile LECS, die von der britischen 
Electronic Components Manufacturers Federation gefördert wird, zog insgesamt 
455 Aussteller an, davon 87 aus dem Ausland. Dies bedeutet gegenüber der letzten, 
1975 abgehaltenen LECS, eine Zunahme um rd. 10 %. 


Mit der viertägigen Ausstellung, die vom 17. 
bis 20. Mai im Londoner Olympia stattfand 
(Bild 1), wurde das Silberjubiläum dieser 
Ausstellungsserie begangen. Die auf fast 
10000 m? Standfläche aufgezogene Veran- 
staltung wurde von mehr als 17000 Interes- 
senten besucht, die aus zahlreichen Län- 
dern kamen, u.a. Deutschland, Niederlande 
und Japan. Die Ausstellung war nicht nur 
eine internationale Schau von Elektronik- 
bauteilen, Instrumenten, Prüfgeräten, Bau- 
gruppen und Produktionsausrüstungen, 
sondern es gab auch eine Reihe von Attrak- 
tionen, einschließlich der Satellitenmodelle 
der British Aircraft Corporation und Hawker 
Siddeley Dynamics sowie der Elektronik der 
Kraftfahrzeuge Lagonda und Aston Martin 
Vantage. 


Synchronisierung 


Eines der interessantesten Geräte auf dem 
Ferranti-Stand war der Impulsgeber IC ZNA 
134J, der auf einem 187-Zellen-ULA-Bau- 
stein basiert und mit einem 2,5-MHz-Kristall 
(von der Zeilennorm abhängig) alle horizon- 
talen, vertikalen, Austast- und Synchroni- 
sier-Impulse erzeugt, die in mit 625 oder 525 
Zeilen arbeitenden Fernsehsystemen zur 
Rastererzeugung nötig sind. Die benutzten 
Synchronteiler und die verwendete Logik 
sorgen für perfekten Zwischensprung sowie 
für zackenfreie Ausgangswellenformen ge- 
nau definierter Lagen und Impulsbreiten. 
Der IC arbeitet an einer einfachen 5-V-Ver- 
sorgung, ist voll TTL-kompatibel und in ei- 
nem 16-pin-DIP-Gehäuse untergebracht. 


Adrian Morant, C. Eng., M.l.E.E., ist stell- 
vertretender Chefredakteur der Fachzeit- 
schrift Communications International, Lon- 
don. 
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Oberflächenwellenfilter 


Die platzsparenden Vorteile von Oberflä- 
chenwellenfiltern in der ZF-Stufe eines 
Fernsehempfängers wurden von der Ples- 
sey Semiconductors demonstriert (Bild 2). 
Mit der Benutzung eines Oberflächenwel- 
lenfilters ist auch eine Verringerung der 
Bauelemente verbunden. Weitere Vorteile 
sind beträchtliche Kosteneinsparung und 
verbesserte Genauigkeit. Keine schwierigen 


Bild 2. Oberwellenfilter von Plessey Se- 
miconductors (großes rundes Bauteil im 
unteren Modul) in der ZF-Stufe eines 
Fernsehgeräts 


Einrichtarbeiten sind mehr nötig und durch 
bloßes Austauschen des Oberflächenwel- 
lenfilters kann eine jeder Fernseh-Norm ent- 
sprechende ZF-Stufe hergestellt werden. 
Diese Filter bietet Plessey für PAL- und 
NTSC-Systeme an. 


Steuerknüppel- 
(Joystick)-Potentiometer 


Eine kompakte Niedrigkosten-Baueinheit, 
mit der gleichzeitig zwei Elektronikschalt- 
kreise unabhängig voneinander gesteuert 
werden können, hat die AB Controls entwik- 
kelt, ein Unternehmensbereich der A.B. 
Electronic Components Ltd. (Bild 3). Die 
modulare Bauweise der zuerst für TV-Spiele 
vorgesehenen Einheit ermöglicht den Ein- 


Bild 1. Blick auf eine der Ausstellungsstraßen 


comway ein . 


. 
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bau im Kundengehäuse. Diese Niedrigko- 
stenlösung einer unabhängigen Steuerung 
zweier Elektronikschaltkreise eignet sich 
auch zur Steuerung von Spielzeugen, Qua- 
drophonie-Potentiometern usw. 


Bild 3. Steuerknüppel-(Joystick-)Poten- 
tiometer der A.B. Electronic Components 
Ltd. zur gleichzeitigen unabhängigen 
Steuerung zweier Elektronikschaltkreise 


Grundlage der als J1 bezeichneten Einheit 
sind zwei Potentiometer, die miteineminder 
X- und Y-Achse ın jeder Richtung bewegli- 
chen Steuerknüppel unabhängig gesteuert 
werden. Die Konstruktion der Einheit sorgt 
beı normalen Widerstandswerten für 
gleichmäßiges Ansprechen auf einer Bo- 
genbewegung von 50°. DieLebensdauer der 
Einheit beträgt bei einem allzeit niedrigen 
Drehgeräusch mehr als 200 000 Arbeits- 
spiele. 


Silikonzementbeschichtete 
Widerstände 


Die CGS Resistance Co. hat ihre Drahtwi- 
derstandserien durch eine neue Serie mit 
Glasfaserkern ergänzt (Bild 4). Diese Wider- 
stände - silikonzementbeschichtet und von 
einer Stabilität von + 5% maximal nach 
1000 h bei 20°C - eignen sich besonders für 
Verbrauchsgüter. Lieferbar sınd die Wider- 
stände in ohmschen Werten von maximal 1 
Kiloohm (2 W) bis maximal 6 Kiloohm (10 
W). Sie werden mit Anschlußdrähten oder 
mit zwei verschieden langen Anschlußschel- 
len angeboten. 


Bild 4. Hochlastwiderstände mit Glasfa- 
serkern (Ausführung mit Anschlußdräh- 
ten) von CGS Resistance Co. Ltd. 
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Miniatur-Tuner 


Die neuesten Produkte auf dem Stand von 
Wingrove & Rogers waren die Permeabili- 
täts-Tuner PRI-34 und PRI-44 mit 3 bzw. 4 
Spulen (Bild 5). Diese mit Ferritkernen ver- 
sehenen Autoradio-Tuner haben nur 27 mm 
Kantenlänge und 48 mm Tiefe. Sie sind für 
einen ZF-Bereich von 470 bis 452 kHz aus- 
gelegt und werden mit 5'/2 Wellenumdre- 
hungen im Lang- und Mittelwellenband ab- 


Bild 5. Miniatur-Mittel- und -Langwel- 
len-Tuner von Wingrove & Rogers Ltd. 


gestimmt. Der Gleichlauffehler wird zwi- 
schen 1620 und 600 kHz mit maximal 3 dB, 
unter 600 kHz mit maximal 6 dB angegeben. 
Die gleiche Firma liefert dazu auch die nöti- 
gen Trimmer. 


Plastik-Potentiometer 


Die von Plessey-Resistors gezeigten Pla- 
stik-Potentiometer der Baureihe PR16 wer- 
den in Fernseh- und Rundfunkempfängern, 
in HiFi- und Haushaltsgeräten sowie in Indu- 
strieausrüstungen benutzt. Ferner stellte die 
Firma ihre neuesten spindelbetätigten Cer- 
met-Trimmpotentiometer 4260 und 4290 
aus, die sich neben der militärischen Ver- 
wendung auch für den anspruchsvollen Pro- 
fimarkt eignen. 


Kapazitätsmeßgerät 


Hauptanziehungspunkt auf dem Stand der 
Electronic Services & Products war das di- 
rektanzeigende Kapazitätsmeßgerät 
ESP300A, das mittels einer Gleichstrom- 
Ladetechnik die Kapazität im Bereich 1 pF 
bis 2000 uF mißt (Bild 6). Hierzu wird der zu 
prüfende Kondensator in den Zweig einer 
Wheatstonebrücke gelegt, deren Ab- 
gleichsbedingung von einem hochverstär- 
kenden Präzisionskomparator festgestellt 
wird, der zusammen mit der Instrumenten- 
Anzeigelogik dem Anzeigezähler Impulse 
eines quarzstabilisierten Taktgebers eingibt. 
Das Meßgerät ist äußerst vielseitig, seine 


Bild 6. Kapazitätsmeßgerät ESP300A für 
den Bereich i pF bis 2000 uF (Toleranz 
+0,5%) von Electronic Services & Pro- 
ducts Ltd. 


einfache Betriebsweise macht es für Prüf- 
zwecke und Qualitätskontrolle geeignet und 
seine Genauigkeit für Arbeiten, die mit Fil- 
tern, Präzisions-Zeitsteuerungsschaltern 
und Resonanzkreisen zu tun haben. 


Tonbandprüfung 


Das zum Einstellen von Studio-Tonbandge- 
räten von der Wilmot Breeden Electronics 
entwickelte Prüfgerät Ferrograph ARA 1 hat 
einen gewobbelten Oszillator und einen 
hochverstärkenden Detektor, der eine große 
geeichte Kathodenstrahlröhre versorgt (Bild 
7). Von herkömmlichen Prüfgeräten unter- 
scheidet sich das ARA 1 dadurch, daß es als 
Teil des Detektors einen Frequenzabtast- 
schaltkreis enthält, was den Betrieb von 
Synchronisier- und Triggersignalen völlig 
unabhängig macht, wenn Tonbänder mit se- 
paraten Wiedergabeköpfen eingestellt oder 
geprüft werden. Das Prüfgerät zeigt sofort in 
Pegel- und Frequenzmeßwerten an. Der 
Gesamtfrequenzbereich des ARA 1 umfaßt 
20 Hz bis 200 kHz, doch sind die oberen und 
unteren Kippfrequenzlimits unabhängig ein- 
stellbar. Dies ermöglicht eine Anzeige, die 
jeweils gewünschte Teile des Spektrums er- 
faßt. 


Bild 7. Ferrograph ARA 1 für Tonband- 
prüfungen von Wilmot Breeden Electro- 
nics Ltd. 


Zur detaillierten Untersuchung der Kenn- 
werte kann das Kippen des Oszillators un- 
terbrochen und die Frequenz von Hand ein- 
gestellt werden; zur Verwendung mit einem 
X/Y-Plotter ist eine einfache Kippbetriebsart 
wählbar oder es ist eine ständig aktualisierte 
Anzeige erhältlich. 
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Magnete 


Supermagloy ist ein neuentwickeltes Sama- 
rium-Kobalt-Permanentmagnet-Material, 
das von der Preformations Ltd. hergestellt 
wird unter Anwendung pulvermetallurgi- 
scher Verfahren, die Fräsarbeit, Verschnei- 
den, Zweifachpressen und Sintern in inerter 
Atmosphäre umfassen. Dies macht die Her- 
stellung ungewöhnlich geformter Magnete 
möglich und reduziert teure Schleifarbeit 
(außer bei kritischen Abmessungen). Dieses 
Hochleistungsmaterial ist ideal zur Herstel- 
lung kleiner Magnete, wie sie für Kleinstmi- 
krophone, Lautsprecher und Schrittmotoren 

für Uhren gebraucht werden. 


Tastkontakt-Tastaturen 


Von der Pye Electro-Devices Ltd. wurden 
elektronische Tastkontakt-Tastaturen ge- 
zeigt, die nach dem Prinzip der kapazitiven 
Kopplung mit dem menschlichen Körper ar- 
beiten. Die Schaltfunktion findet durch eine 
Frontfläche aus nichtleitendem Material wie 
Glas (bis 6 mm Dicke) oder Kunststoff (bis 3 
mm Dicke) statt (Bild 8). Die Standard-Tas- 
taturen haben 10 bis 16 Tastkontakt-Tasten, 
die funktions- oder binärcodiert oder kombi- 
niert funktions- und binärcodiert sein kön- 
nen; sie werden für 5-V-Betrieb geliefert so- 
wie für 10- bis 15-V-Betrieb für 12-V- 
CMOS-Kompatibilität. 


Bild 8. Elektronische, nach dem Prinzip 
der kapazitiven Kopplung arbeitende 
Tastkontakt-Tastaturen von Pye Elec- 
tro-Devices Lid. 


Die angewandten Prinzipien ermöglichen 
ein hinsichtlich Größe und Anordnung äu- 
Berst flexibles Layout. Es können Spezial- 
tastaturen für praktisch alle Erfordernisse 
gebaut werden. Die Firma war auch an der 
Entwicklung des deutschen Funkbussy- 
stems RETAX beteiligt, wo die Tastaturen an 
Haltestellen installiert werden, um Informa- 
tionen über die Busauslastung zu erhalten 
(Eine wichtige Forderung war hierbei die Be- 
tätigung mit Handschuhen). Viele zusätzli- 
che, nicht standardmäßige Forderungen, 
wie z.B. Beleuchtung der einzelnen Tasten, 
Randbeleuchtung, Beleuchtung der Tasta- 
tur-Innen- und Außenkontur, Kompatibilität 
mit jeder Logik, beliebiges Einrasten und 
Verblocken sowie Binär-, TriState- und AS- 
Cil-Ausgabe, können ebenfalls erfüllt wer- 
den. 
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Präzisions- 
Widerstands-Dekaden 


Die Präzisions-Widerstands-Dekaden der 
Typenserie 4100 der burster präzisions- 
meßtechnik zeichnen sich durch geringe 
Fehlertoleranz (+0,02 % in den Haupt- 
stufen) und durch ihre kompakte 7stufi- 
ge Anordnung bei 19”-Gehäuselänge 
aus. Die Schalter ermöglichen eine Auf- 


Widerstandsdekaden der Typenserie 
4100 von burster präzisionsmeßtechnik 


lösung von 10 Milliohm; der größte ein- 
stellbare Widerstandswert ist 1 Meg- 
ohm. Die eingebauten Präzisionswider- 
stände sind drahtgewickelt und haben 
eine sehr hohe Langzeitkonstanz. Die 
Schaltungsart der robusten Stufenschal- 
ter mit Hebelrastwerk ist kurzschließend 
(überbrückend), die Rastwerkteilung ist 
T=12. Die Dekade findet leicht auf 
dem Labortisch Platz. Mitgelieferte Win- 
kellaschen ermöglichen aber auch den 
Einbau in ein 19”-Gehäuse. 


Multi-Digit-LED-Display 


Unter der Bezeichnung TIL 804-12 hat Te- 
xas Instruments ein Multi-Digit-LED-Display 
eingeführt, das aus 12 roten 7-Segment- 
Elementen besteht (Ziffernhöhe 7 mm, Hel- 
ligkeit 500 ucd bei 20 mA). Durch die Anord- 
nung mit gemeinsamer Katode ist das Dis- 
play für Multiplexbetrieb ausgelegt; Dezi- 
malpunkte sind rechts von jedem Digit. Das 
Display eignet sich vorzugsweise überall 


Multi-Digit-LED-Display von Texas In- 
struments Deutschland GmbH 


dort, wo ein Mikroprozessor verwendet wird 
und Daten angezeigt werden müssen. Der 
Aufbau ist wesentlich kompakter, als dies mit 
Einzeldisplays möglich wäre — die Gesamt- 
länge beträgt nur 95 mm (Gesamtlänge des 
Boards: 120 mm). 


Synchro-Digital-Konverter 


ILC Data Device Corp. präsentiert mit dem 
Typ SDC-632 das erste Modell einer neuen 
Serie von S/D- bzw. R/D-Wandlern mit ge- 
ringer Leistungsaufnahme und kleinen Ab- 
messungen (low profile). Der 12-Bit-Konver- 
ter arbeitet als Nachlauf-Konverter Typ 
„Regelkreis 2. Ordnung“ und wandelt Syn- 
chro- bzw. Resolver-Information bis zu 
+300 rpm in ein Digitalsignal ohne Schlepp- 
fehler um. Das Modell hat einen breitbandi- 
gen Eingang und eine Genauigkeit von +8,5 
Bogenminuten. Abmessungen des Moduls: 
79X66xX11. Nur zwei Versorgungs- 


S/D-Konverter SDC-632 der ILC Data De- 
vice Corporation 


spannungen von +15 V und die Logik- 
spannung von +4,5V werden außer 
den üblichen CMOS-Spannungen be- 
nötigt. Die Leistungsaufnahme beträgt 
weniger als 225 mW. 


Hochstromkomplementär- 
Transistoren 


Die MJ11011 bis 11016 von Motorola haben 
eine Stromverstärkung von 1000 bei Kollek- 
torströmen von 20 A. Bei 30 A beträgt sie 
immer noch 200. Die max. Kollektor-Emitter- 
und Kollektor-Basisspannungen sind für die 
jeweiligen drei Transistoren der PNP- bzw. 
NPN-Gruppe mit 60, 90 und 120 V spezifi- 
ziert. Die Transistoren sind speziell für die 
Ausgangsstufe komplementärer Verstär- 
kerschaltungen geeignet. Die MJ11012, 
11014 und 11016 sind die NPN-, die 
MJ11011, 11013 und 11015 die PNP-Ty- 
pen. Alle sind für Kollektorströme von bis 30 
A und Basisströme von bis 1 A ausgelegt. 
Die Emitter-Basisdurchbruchspannung be- 
trägt 5 V. Die max. Verlustleistung bei einer 
Gehäusetemperatur von 25°C ist 200 W. Die 
Sperrschicht-Temperatur darf Werte zwi- 
schen -55 bis +200 °C annehmen. Die voll- 
monbolithische Konstruktion enthält einge- 
baute Basis-Emitter-Ableitwiderstände. Die 
Transistoren werden im TO-3-Gehäuse ge- 
liefert. 
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Fernseh-Reparaturen 


Ist die systematische Fehlersuche 
zu kompliziert geworden? 


Teil 7 


Günter E. Wegner, Hamburg 


Oft wurde aus den Reihen der Praktiker die Frage laut, ob die Funk- 
Technik nicht verstärkt auf praktische Fragen des Fernseh-Service ein- 
gehen will. In unserer Fortsetzungs-Serie erläuterte der Autor zuerst einmal 
die Arbeitsweise von Fernsehempfängern. Jetzt zeigt er, wie der optimale 
Service für das „Pantoffelkino“ aussieht. Mit Tips und Kniffen für den 
Mann in der Werkstatt wird dabei nicht gespart. 


Fehlersuch-Methodik 


Es gibt eine ganze Reihe von Möglich- 
keiten, Defekte in einem Fernsehemp- 
fänger aufzuspüren. Sie hängen einmal 
von der Erfahrung des Reparateurs ab, 
zum anderen werden sie geprägt durch 
die Forderung, wirtschaftlich und ratio- 
nell zu arbeiten. Die schnellste Aussicht 
auf Erfolg hat, das bedarf keiner Dis- 
kussion, ein systematisches Vorgehen. 
Jedoch kann man auch hier über ver- 
schiedene Wege zum Ziel gelangen. 
So läßt sich etwa nach Fehlersuch- 
schemen oder Diagnosesystemen ar- 
beiten, wie sie von der Industrie für 
ihre Empfänger zur Verfügung gestellt 
werden und die sicherlich eine große 
Hilfe, besonders für den Unerfahrenen, 
darstellen. Sie kranken leider daran, 
daß sie jeweils nur für ein bestimmtes 
Fabrikat oder gar Chassis gelten. Der 
Techniker, der sie anwenden will, muß 
sich nicht nur ständig umstellen, son- 
dern neben einem Koffer voller Module 
nun auch noch mit etlichen Diagnose- 
oder Schnelltestern herumlaufen. Der 
Techniker des Fachhandels, der, anders 
als sein Kollege in den Werksvertre- 
tungen, Fernsehgeräte aller Fabrikate 
instand zu setzen hat, setzt zur Fehler- 
suche sein fundiertes Fachwissen sowie 
seine Erfahrung ein und arbeitet eben- 
falls nach — und mit — System. 
Ausgangspunkt einer jeden Fehlersuche 
ist zweckmäßigerweise der Bildschirm 
des Empfängers, denn nahezu jeder 
Defekt hat bestimmte Auswirkungen auf 
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das Schirmbild. Rückschlüsse auf die 
fehlerhafte Stufe oder den Funktions- 
block sind so möglich. Der zweite 
Schritt zur Fehlerbeseitigung liegt dann 
im Aufspüren und Austausch des de- 
fekten Bauteiles innerhalb des Funk- 
tionsblockes. Aus der beobachteten Er- 
scheinung wird, zunächst durch Über- 
legen, auf die möglicherweise schad- 
hafte Funktionseinheit geschlossen. Die- 
ser Verdacht muß anschließend mit 
einigen Vorprüfungen und eventuell ein 
paar Spannungsmessungen erhärtet 
werden, oder aber der Fehler ist in 
einer anderen Stufe zu suchen. 


Anhand von Fehlerbildern soll nun 
gezeigt werden, wie grundsätzlich bei 
der Fehlersuche vorzugehen ist. An- 
schließend wird dann die Fehlersuche 
in den Stufen beschrieben. Da es aus 
naheliegenden Gründen unmöglich ist, 
alle denkbaren Defekte auch nur an- 
nähernd zu besprechen, sollen die Aus- 
führungen als „roter Faden“ dienen. 

Bei allen Fehlerbeschreibungen wird da- 
von ausgegangen, daß die Antennen- 
anlage und der Antennenanschluß in 
Ordnung sind und die richtige Einstel- 
lung des Empfängers überprüft wurde. 


Kein Bild — Bildschirm hell 


Viele Fehler und so auch dieser können 
ihre Ursache im Ausfall verschiedener 
Funktionsblöcke haben und es gilt, die- 
sen möglichst genau zu lokalisieren. Bei 
dem Fehlerbild „Bildschirm hell“ müs- 
sen die Ablenkteile und die Hochspan- 
nungsversorgung in Ordnung sein; sie 
können aus der Fehlersuche ausge- 
klammert werden. Bei einem Defekt in 
diesen Stufen würde auch kein Raster 
mehr geschrieben, und auch das Netz- 
teil muß noch funktionsfähig sein. Die 
Stromversorgung einzelner Stufen da- 
gegen kann unterbrochen sein. Der 
Fehler muß aber in einer der Stufen 
liegen, die das HF-, ZF- oder Video- 
signal verstärken (Bild 34). 

Zeigt der Bildschirm noch ein mehr oder 
weniger kräftiges Rauschen (von der 
Verstärkung einiger Stufen), fällt der 
Verdacht auf den Kanalwähler. Kann 
man im anderen Bereich — indem man 


Bild 34. Bei der Fehlererscheinung „Bildschirm hell“ können diese stark umran- 


Ton-ZF- Diskri- 

Verstärker minator 
Video- 

verstärker 


deten Stufen defekt sein 


Kanal - ZF-Verstärker Video- 
wähler (Bild u. Ton) Gleichrichter 


betastete 
Regelung 


(Philips) 


Verstärker 


Bildröhre 


Amplitudensieb Horizontal- 
Störaustastung Phasenvergleich 


Horizontal- 

Oszillator 
Vertikal- 
Oszillator 


Horizontal- 

Endstufe 
Vertikal- 
Endstufe 
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zwischen UHF und VHF umschaltet — 
ein Bild empfangen, ist mit ziemlicher 
Sicherheit der Tuner schadhaft. 

Durch aufmerksames Betrachten des 
Bildschirmes läßt sich der Fehler noch 
weiter einkreisen. Arbeitet die Vorstufe 
des Kanalwählers, wird — auf einem 
freien Kanal geschaltet — der Bildschirm 
ein ziemlich grobkörniges Rauschen 
zeigen. Ist dagegen die Vorstufe aus- 
gefallen, ist das Rauschen schwächer 
und feinkörniger. Kommt bei hoher 
Antennenspannung, eventuell aus dem 
Bildmustergeber, noch schwach ein Bild 
durch, ist die Verstärkung der Vorstufe 
nicht ganz weg, sondern nur stark redu- 
ziert. Ähnliches gilt für die Mischstufe. 
Ist dagegen der Oszillator defekt, wird 
keine ZF-Frequenz gebildet, und weder 
Bild noch Ton sind zu empfangen. Der 
Tuner bzw. der ZF-Verstärker kann 
aber auch durch eine falsche Regel- 
spannung in seiner Arbeitsweise gestört 
sein. Man schließt daher versuchsweise 
die Regelspannung gegen Masse kurz. 
Verändert sich dabei das Bild, ist die 
Regelspannung mit fehlerverdächtig. Ist 
im hellen Raster kein Grundrauschen 
erkennbar (Bild 35), richtet sich der 
Verdacht auf den ZF- und Videoverstär- 
ker. Diese Stufen — und der Video- 
gleichrichter — sind auch dann fehler- 
verdächtig, wenn das Bild nur noch flau 
und kontrastarm wiedergegeben wird 
und der Ton mehr oder weniger gut 
durchkommt. 

Der Verstärkungsweg ist dann nicht 
ganz unterbrochen, und es gilt, den de- 
fekten Block möglichst eindeutig zu 
lokalisieren. Dazu muß man die Ton- 
wiedergabe in die Überlegungen mit 
einbeziehen. Ist der Ton einwandfrei zu 
hören, werden die Stufen, die Bild und 
Ton zusammen verarbeiten, erstmals 
aus der Fehlersuche ausgespart. Je 
nachdem, wo das Tonsignal ausgekop- 
pelt wird, sind der Bilddemodulator, der 
Videoverstärker oder gar die Bildröhre 
fehlerverdächtig. 

Verändert sich bei Betätigung des Kon- 
trasteinstellers das Fehlerbild nicht, ver- 
dichtet sich der Verdacht auf einen 
Defekt im Videoteil, denn mit dem Kon- 
trast wird die Verstärkung beeinflußt. 
Ist der Ton leise, verzerrt oder gar nicht 
zu hören, konzentriert sich die weitere 
Fehlersuche auf den ZF-Verstärker, der 
Bild und Ton gemeinsam verarbeitet. 
Auch eine defekte Regelspannungs- 
erzeugung kann schuld sein an dieser 
Fehlererscheinung. Ist die Regelspan- 
nung zu hoch, wird der ZF-Verstärker 
gesperrt und damit der Signalweg un- 
terbrochen. Der Bildschirm ist in der 
Regel hell und kein Ton zu hören. 


Wieder wird zur schnellen Kontrolle die 
Regelspannung am Einspeisepunkt kurz- 
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geschlossen. Zeigen sich dabei Reak- 
tionen, ist die Regelspannung ebenfalls 
zu überprüfen. 


Kein Bild — Bildschirm dunkel 


Bleibt der Bildschirm dunkel, der Ton 
ist in Ordnung oder fehlt gar, so kön- 
nen mehrere Funktionsblöcke als Ur- 
sache in Frage kommen. Ist gar kein 
Ton zu hören, ist möglicherweise die 
Stromversorgung ausgefallen. Einige 
orientierende Spannungsmessungen 
oder die Kontrolle der Stromaufnahme 
wird rasch Klarheit geben. 


Bild 35. Ist der Bildschirm hell und 
ohne Rauschen, liegt der Fehler im ZF- 
Verstärker (Saba) 


Ein Ausfall der Stromversorgung kann 
seine Ursache auch in einen Defekt der 
versorgten Stufe haben. Eine Sicherung 
ist durchgeschmolzen oder ein Siche- 
rungswiderstand hat sich ausgelöst; 
auch Schutzschaltungen für Zeilenend- 
stufe bzw. die Bildröhre sprechen ge- 
legentlich an. Ausfälle der Zeilenend- 
stufe zählen mit zu den häufigsten De- 
fekten, weil hier die Bauteile sehr be- 
lastet und durch die hohen Rückschlag- 
spannungen gefährdet sind. 

Ebensogut kann auch der Horizontal- 
oszillator defekt sein bzw. es erfolgt 
keine Ansteuerung der Endstufe. In bei- 
den Fällen wird keine Hochspannung 
für die Bildröhre erzeugt, was als Hin- 
weis für die erste Prüfung dienen kann. 
Zeigt die Kontrolle, daß Hochspannung 
an der Bildröhre vorhanden ist, wird die 
Zeilenablenkung vorerst als in Ordnung 
angesehen. Die weiteren Untersuchun- 
gen erstrecken sich auf den Videover- 
stärker, die getastete Regelung und auf 
die Bildröhre. 

Fehlt die Regelspannung, wird der HF- 
und ZF-Teil hoffnungslos übersteuert 
und die Bildröhre dunkelgesteuert. 
Eventuell sieht man noch Spuren eines, 
oft negativen, Bildes und der Ton ist 
schwach zu hören. Zieht man den An- 


tennenstecker aus der Buchse und wird 
der Bildschirm dabei wieder hell, ist der 
Fehler in der Regelspannungsversor- 
gung zu suchen. Bleibt diese Prüfung 
ohne Erfolg, richtet sich der Verdacht 
auf den Videoverstärker, wo der End- 
transistor ausgefallen sein kann, weil 
er durch Spannungsüberschläge in der 
Bildröhre gefährdet ist. Zieht die End- 
stufe — auch als Folge einer fehlerhaf- 
ten Ansteuerung — zu wenig Strom, 
steigt das Potential an der Bildröhren- 
katode und der Strahlstrom wird ge- 
drosselt oder ganz gesperrt. 

Der Ton ist, je nach Auskopplung, nicht, 
schwach oder verzerrt zu hören. Ist in 
der Bildschirmmitte bei sonst dunklem 
Bild nur noch ein heller, waagerechter 
Strich zu sehen, liegt mit Sicherheit ein 
Defekt in der Vertikalablenkung vor. Es 
sei denn, man hat bei einem Farbfern- 
sehempfänger den Serviceschalter ver- 
sehentlich auf „Strich“ gestellt. 


Zunächst wird, um ein Einbrennen zu 
vermeiden, die Helligkeit weitgehend 
gedrosselt. Dann tippt man die Basis 
der Transistoren der Vertikalendstufe 
mit der Schraubenzieherklinge oder bes- 
ser mit dem Generator in Kugelschrei- 
berformat an. Lenkt dabei der Strich 
etwas aus oder wird er breiter, dürfte 
die vertikale Endstufe in Ordnung sein 
und der Fehler liegt im Bildsperrschwin- 
ger. Wird der helle Strich nicht breiter, 
dürfte der Defekt in der Vertikalendstufe 
zu suchen und zu finden sein. 

(Wird fortgesetzt) 


Mikroprozessor-Kurse 
von Motorola 


In dreitägigen deutschsprachigen Kursen 
vermittelt Motorola in Gruppenarbeit die 
Grundkenntnisse der Mikroprozessortech- 
nik (Hardware und Software). 

Die Workshops finden statt: 

4.10. bis 6.10.77 in Düsseldorf, 

18.10. bis 20.10.77 in München, 

29.11. bis 1.12.77 in Berlin. 

Die Teilnanmegebühr von 595.- DM schließt 
deutschsprachige Kursunterlagen sowie 
Mittagessen und Getränke mit ein. 

Weitere Informationen sind bei den Motoro- 
la-Verkaufsbüros und den Distributoren so- 
wie bei Herrn Mayer, Tel. (0 8341) 24 29, er- 
hältlich. 
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Für den jungen Techniker 


Bauelemente — 
Grundwissen 
für Praktiker 
(Teil 11) 


Welche grundlegenden Eigenschaf- 
ten die Bauelemente der Elektronik 
haben und wie sie in der Praxis 
für verschiedene Anwendungen 
dimensioniert werden, behandelt 
Otmar Kilgenstein, Professor an 
der Fachhochschule Nürnberg, in 
dieser Serie für den jungen Tech- 
niker. Einen Überblick über die 
Gliederung der gesamten Serie 
gibt der Kasten auf Seite W & S 228. 


1.4.2.6 Berechnen 
der Verluste 


Weil es sich bei Spulen mit Ferritker- 
nen durchwegs um Induktivitäten mit 
kleinen Verlusten handelt (also um 
Güten über 100), können alle Verlust- 
widerstände in einem einzigen Wider- 
stand AR, (Serienverlustwiderstand) zu- 
sammengefaßt werden. Für die einzel- 
nen Komponenten gibt es verschiedene 
Gesetzmäßigkeiten, deshalb müssen 
diese Verluste zunächst getrennt berech- 
‚het und dann zum Widerstand Rs zu- 
sammengefaßt werden. Bild 1.85 zeigt 
links die einzelnen Komponenten und 
rechts die Ersatzschaltung der verlust- 
benafteten Spule. 

Der Widerstand AR: beinhaltet die Kern- 
verluste (Rest- und Wirbelstromver- 
luste), der Widerstand Rn die Hysterese- 
verluste, der Widerstand Rc, die Kupfer- 
verluste der Wicklung (eventuell mit 
Skin-Effekt) und schließlich der Wider- 
stand Roi. die dielektrischen Verluste in 
der Wicklung. 


1.4.2.6.1 Restverlustwiderstand R- 
(Kernverluste) 

Durch den Luftspalt im Kern tritt der 
Verlustfaktor tan ö. — tan ö (ue/wi) nur 
noch im Verhältnis we/u; in Erscheinung. 
Mit Gleichung 1.39 und Bild 1.79 kann 
der Restverlustwiderstand AR, berechnet 
werden 


tan ö 
Rr=w:L'tande= w'L'—, Me 
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Bild 1.85. Ersatzschaltbild einer verlustbehafteten Spule mit Ferritkern 


Beispiel: f = 20 kHz; L = 256 mH; Scha- 
lenkern 22 X 13. Wie groß ist der Rest- 
verlustwiderstand A,? 

Aus Bild 1.79 kann für f = 20kHz das 


Material N28 oder auch N48 gewählt 


werden; es wird N28 genommen. 
Aı = 400 (te — 159). 


tand _ 
pi 
Rr = 6,28 - 20 : 103 Hz : 256 - 10°®H - 
1: 1078-159 = 5,110 


110-8 (aus Bild 1.79) 


1.4.2.6.2 Hystereseverlustwiderstand Rh 


Der Hystereseverlustwiderstand AR, ist 
durch die folgende Gleichung definiert 


Ro=ns°o'L'ye:B (1.46) 


finHz: LinH; B im mT 


Der Hysteresebeiwert ns ist in der Werk- 
stofftabelle (Tabelle 1.33) für den jewei- 
ligen Werkstoff angegeben. Er gilt für 
eine Induktion B=1...3mT (Milli- 
tesla). Ein Tesla (T) ist 10000 Gauß 
(G) — frühere Bezeichnung für die 
Induktion; also entspricht ein mT 
gleich 10G. Der Hysteresebeiwert ns ist 
mit dem Faktor 10° multipliziert und hat 
die Dimension 1/mT. In GI.1.46 ist 
damit die Induktion B in mT einzu- 
setzen! (Für B muß hier der Spitzen- 
wert B eingesetzt werden.) 


Wenn keine größeren Verzerrungen 
auftreten sollen, darf die Induktion B 
etwa 10 mT nicht übersteigen. Zweck- 
mäßigerweise wählt man sie zu maxi- 
mal 1...3mT. Die Induktion B kann 
mit dem magnetischen Querschnitt Ae 
(im Datenblatt angegeben) und der 
Effektivspannung U berechnet werden. 


5 V2U 
SST-FN A AAN A, NN 
(1.47) 
U=B:-4,44:f:N-Ae (1.48) 


Man beachte hier, daß die Induktion B 
die Dimension T=V-s/m2 hat. In 
GI. 1.47 bzw. 1.48 ist also für A. die 
Dimension m?2 einzusetzen. In den 
Datenblättern ist aber A. in mm? ange- 
geben, so daß erst von mm? in m2 um- 


gerechnet werden muß. 1 mm? = 10-6 m?. 


Beispiel: Wie groß ist der Hysterese- 
verlustwiderstand AR}, wenn bei einem 
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Schalenkern 22 X 13, der Frequenz 
f= 20 kHz und der Induktivität 
L= 256 mH (Material N28) die anlie- 
gende Spannung maximal 6 V be- 
trägt? Ae = 63mm? = 63: 10-6 m?; 
AL = 400 nH; ue = 159. 

Zunächst muß die Windungszahl be- 
rechnet werden 


/L 
= . 2. = se 
L=An:'N2; N j i, 


256 : 10°3H /256 : 10% _ 
ir Vo - ] = oem 
g- 2: U 
 2nfNAe 
_ 1,41 :6V 
” 6,28: 20: 10° Hz-800 : 63: 10-°m 
= 1,34 mT 


Der Hysteresebeiwert ns ist aus Tabelle 
1.33 zu 0,65 : 10-6 (1/mT) zu entnehmen. 


Der Hystereseverlustwiderstand ist dem- 
nach so zu berechnen 


RR =ns:w'L-uUe'B 


0,65 - 10-6 - 6,28 - 20 - 103Hz : 
256 - 10-2H - 159 - 1,34 mT 
= 4450 


ıl 


Man kann nun die Gleichungen 1.46 und 
1.47 miteinander verbinden und erhält 
dann 


ne LV2 U ue : 103 
NAe 

Der Faktor 103 muß in GI.1.49 noch 

dazugefügt werden, weil in GI. 1.46 die 

Größe B in mT eingesetzt wurde. Zur 

Probe soll nun GI. 1.49 nochmals zur 

Berechnung von Rı benutzt werden. 


Ru = (1.49) 


0,65 - 10-6 - 256 : 10-2 Hz : 1,41 6 .159 - 10% 


Rn 800 :63 10 


1.4.2.6.3 Kupferverlustwiderstand Rc, 

Da die mittlere Windungslänge bei 
jedem Spulenkörper für den zugehöri- 
gen Kern angegeben ist, die Windungs- 
zahl schon berechnet wurde und der 
Gleichstromwiderstand je Meter in der 
Drahttabelle aufgeführt ist, kann der 
Kupferwiderstand leicht berechnet wer- 
den. 


R 
Rcu=hN (2) 


= (1.50) 


Ausbildung und Weiterbildung 


/n mittlere Windungslänge in m; N Win- 


R 
dungszahl, — bezogener Widerstand je m. 


Beispiel: Wie groß ist der Gleichstrom- 
widerstand bei 800 Windungen eines 
Cu-Drahtes von 0,125 mm Durchmesser 
und einer mittleren Windungslänge von 
44 mm bei f= 20kHz? (Aus der Draht- 
tabelle für R/m: 1,405). 


Rcu = 44 : 102 m : 800 : 1,405 R/m 
= 49,50 


Selbstverständlich darf nicht vergessen 
werden nachzuprüfen, ob bei den ge- 
gebenen Verhältnissen der Skin-Effekt 
schon berücksichtigt werden muß. Aus 
Bild 1.84 ist zu ersehen, daß der Schnitt- 
punkt zwischen der Frequenzlinie 
(20KHz) und dem Drahtdurchmesser 
(0,125 mm) unterhalb der Grenze von 
1% liegt. Der Einfluß des Skin-Effektes 
ist also noch zu vernachlässigen; der 
Kupferwiderstand hat nahezu noch den 
gleichen Wert wie bei Gleichstrom. 


1.4.2.6.4 Dielektrischer 
Verlustwiderstand Roie 

Dieser Teil des Verlustwiderstandes ist 
schwierig zu berechnen und außerdem 
nur näherungsweise. Man darf jedoch 
den Verlustwiderstand Ani. keinesfalls 
vernachlässigen, besonders nicht bei 
höheren Frequenzen. Zunächst muß die 
Kapazität einer mehrlagigen Spule (um 
diese handelt es sich ja hier) berechnet 
werden. Sie ergibt sich zu 


0,118 Aa: /-e 
77 bi (1.51) 
I Länge der Spule in cm; /„ mittlere Win- 
dungslänge in cm; e Dielektrizitätskon- 
stante des Lochs (etwa 3...4); N’ La- 
genzahl; d lichter Abstand zwischen den 
‚Leitern zweier Lagen in cm. 

Beispiel: Wie groß ist die Eigenkapazi- 
tät einer Spule für den Kern 22 X 13 bei 
einer Windungszahl von 800 und ein- 
fach lackisoliertem Draht von 0,15 mm 
Durchmesser? 

Aus dem Datenblatt ergibt sich: Spulen- 
länge / = 0,78 cm mittlere Windungs- 
länge In = 0,44 cm. Der Mindestabstand 


=444Q 


d zwischen zwei Drähten ist gleich der 
doppelten Lackisolation. Da ein Draht 
von 0,15 mm Durchmesser mit Isolation 
einen Außendurchmesser von 0,177 mm 
hat, beträgt also die Lackisolation 
0,027” mm. Der doppelte Abstand ist 
dann gleich 0,054mm. Rechnet man 
noch etwas Abstand dazu, dürfte etwa 
d = 0,008 cm infrage kommen. Die 
Windungen je Lage erhält man aus 
der Lagenbreite (7,8 mm) dividiert durch 
den Außendurchmesser des Drahtes. 
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Windungen /Lage = 7,8 mm / 0,177 mm 
= 44 

Aus der Gesamtwindungszahl von 
N = 800 wird die Lagenzahl berechnet 


N’ = N/ (Windungen/Lage) 
= 800:44 = 18 


Damit kann dann die Kapazität berech- 
net werden 


_ 0,118 - 4,4 cm - 0,78 cm - 3 F 
Co = 0,008 cm : 18 (pF) 
= 85pF 


Der Serienverlustwiderstand einer sol- 
chen Kapazität wird berechnet zu 


Rpie = tandö'w°?:L? Co (1.52) 
tan ö = 0,05 ... 0,2 (Verlustwinkel des 
Lacks) 


Beispiel: Wie groß ist der Serienverlust- 
widerstand Roje der oben ausgerechne- 
ten Wicklungskapazitä, wenn für 
tan ö — 0,05 angenommen wird? L = 
256 mH; f = 20 kHz. 


Roie = 0,05 : (6,28 : 20 : 103 Hz)® 
- (256 - 10-2 H)2 - (8,5 - 12-12 F) 
= 550 


Zum Schluß soll noch ein Vergleich 
zwischen Gütekurven aus dem Daten- 
buch und den hier berechneten Werten 
gegeben werden. Der bisher verwendete 
Schalenkern von 22 X 13 wird zugrunde 
gelegt mit einer Induktivität von 256 mH 
bei einer Frequenz von f=20kHz mit 
Aı = 400. 

Bild 1.86 zeigt die gemessenen Kurven 
für diesen Kern (Kurve für Volldraht und 
L = 256 mH). Es sollen jetzt die Werte 
aus dem Datenblatt für diesen Kern 
nach Bild 1.86 genommen werden, 
wenngleich auch schon festgestellt 
wurde, daß der Draht mit dem Soll- 
durchmesser von 0,15mm im ungün- 
stigsten Fall auf dem Wickelkörper nicht 
immer unterzubringen ist. 

Da vorher ein etwas dünnerer Draht bei 
der Berechnung des Cu-Widerstandes 
vorausgesetzt wurde, muß dieser nun 
neu berechnet werden: 


Re, = In: N + (R/m) 
= 44 : 10-3 m : 800 - 0,9756 
= 34,340 


Die Werte für den Hysteresewiderstand 
Rn = 4,459, den Restverlustwiderstand 
R. = 5,11Q@ und den dielektrischen Ver- 
lustwiderstand Aoie = 559 können 
übernommen werden. Damit errechnet 
sich der gesamte Serienverlustwider- 
stand R; zu 


Rs = Rcu + Rn + Rr + Roie 
= 34,340 + 4,450 + 5,110 + 550 
=990 
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Rechnergestützte Analyse 
in der Elektronik 


1977.176 Seiten. Broschiert DM 17,80. 
Lizenzausgabe des VEB Verlag Technik, Berlin. 


Beim Entwurf und der Entwicklung integrierter elek- 
tronischer Bausteine trittim Gegensatz zu den Bau- 
steinen, die aus diskreten Bauelementen zusam- 
mengesetzt sind, ein grundsätzliches Problem auf. 
Die Konzeption, also der gedankliche Entwurf eines 
integrierten Bausteines muß bereits vor der Reali- 
sierung ausgereift sein. Ein Eingriff in den fertigen 
Baustein, um eventuelle Korrekturen an der inneren 
Struktur vorzunehmen und so Parameter im Sinne 
des gewünschten Zieles zu verändern, ist nämlich 
nicht mehr möglich, ohne einen unvertretbaren 
hohen Material- und Zeitaufwand in Kauf nehmen 
zu müssen. 
Die Konzeption muß weiterhin in zweierlei Hinsicht 
ausgereift sein. Erstens müssen sich die gewünsch- 
ten elektrischen Eigenschaften, d. h. die erforder- 
lichen elektrischen Parameter, nach der Realisie- 
rung des Bausteines einstellen. Zum anderen sind 
die Funktionseinheiten räumlich optimal zu vertei- 
len, d. h. es sind Anordnungs- und Einflechtungs- 
probleme zu lösen (Layout-Entwurf). 
Alle genannten Probleme sind nun nicht mehr nach 
der herkömmlichen Entwurfstechnik zu lösen, son- 
“ dern nur noch mit Hilfe von elektronischen Rech- 
nern. Hierzu ist die Anwendung der numerischen 
Mathematik eine zweckmäßige Voraussetzung. 
In der Broschüre »Rechnergestützte Analyse in der 
Elektronik« werden die grundlegenden Verfahren 
behandelt. Dabei wird nicht - wiees vielleicht zu ver- 
muten wäre - die numerische Mathematik behan- 
delt, sondern im Vordergrund stehen die praxisbe- 
zogenen Verfahren, die vom Elektroingenieur direkt 
als »Handwerkszeug« benutzt werden können. 
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Die Güte der Induktivität wird dann er- 
rechnet aus 


Rs 
_ 6,28 - 20 - 10° Hz - 0,256 H 
990 


0 


= 325 


Ausbildung und Weiterbildung 


Aus Bild 1.86 kann man bei f = 20 kHz 
und L = 256 mH den Wert von 410 ab- 
lesen, das sind rund 25 % mehr. Der 
Unterschied zwischen Rechnung und 
Messung dürfte hauptsächlich von dem 
mit großer Unsicherheit zu berechnen- 
den Verlustwiderstand der Spulenkapa- 


Bild 1.86. Gütekurven für den Schalenkern 22 X 13 aus dem Werkstoff N 28 


(Siemens) 
L(mH) für Windungen Draht; HF-Litze Anzahl der 
AL=315nH | AL=400nH Kammern 
456 575 1200 0,12 Cul 1 
200 256 800 0,15 Cul 1 
28,1 35,5 300 0,27 CuL 1 
78,3 99,1 500 1x12x0,04Culs | 1 
38,9 49,0 350 1x15x0,04 CuLS 1 
12,5 16,0 200 1x20x0,05 CuLS 1 
2,0 2,55 80 3x20x0,05Culs | 2 
1,1 = 59 3x20x0,05CulS | 3 
0,51 a 40 3x20x0,05Culs | 2 
- 0,62 40 3x30x0,05Culs | 2 
1000 T 77 117 
-A =315 nH 
Bil 
Q 
1 —Hr- 
-—-Vl 
500 Tr 
| -.r | 
0: | | 
1° 5 o 5 w 5 10°KHz 
—f 
1000 ram 
A =400nH 
j —— HFLitze 
| ——-Yoldraht 
1 I 
0,62mH 
500 tt a 
+ 
Be 
| ZINSEN 2,55mH 
{. ng I s% 
—ı 
190mH N NS 
FT Eimk DAN ssmH 
L ‚ \ 575mHL 258 MH 15,0mH 
0 
p? 5 in) 5 1? 5 10°khz 
—f 
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zität herrühren, zumal ja auch dieser 
Anteil am größten ist. Mit diesem Ver- 
gleich sollte aber demonstriert werden, 
daß es zumindest näherungsweise mög- 
lich ist, die Güte einer Spule auszu- 
rechnen. 

Wie die Zahlen des Beispiels gezeigt 
haben, muß bei einer Verbesserung der 
Güte vor allem der dielektrische Verlust- 
widerstand verringert werden. Dies kann 
beispielsweise durch die Verwendung 
eines doppeltisolierten Drahtes ge- 
schehen, weil dann die Kapazität Co 
wegen des größeren Abstands der 
Drähte kleiner wird. Der notwendige 
Platz könnte durch Verwendung eines 
etwas dünneren Drahtes (Kupferwider- 
stand steigt dann aber!) oder noch 
besser durch einen größeren A,-Wert 
(weniger Windungen) geschaffen wer- 
den. Allerdings wird dann auch der 
Temperaturkoeffizient wegen des grö- 
Beren Wertes von u. größer. Die eben- 
falls steigenden Werte für Rn und R- 
können noch leicht verkraftet werden, 
weil ihre Zahlen verhältnismäßig klein 
sind. 

Die in Bild 1.86 eingezeichneten Kur- 
ven, die zu Spulen mit Wicklungen aus 


Gliederung der Serie 


Passive Bauelemente 
Allgemeine Grundlagen 
Anwendungsklassen 
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Kennzeichnung 
Widerstände 
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Widerstände 
Spannungsabhängige 
Widerstände 
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Keramikkondensatoren 
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Spulen 
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Ausbildung und Weiterbildung Hu uthig 


HF-Litze gehören, zeigen wesentlich 
höhere Güten als die Spulen mit Voll- z 
draht. Vergleicht man die Außendurch- Neuerscheinung 
messer der Litzen (aus der Litzen- 
tabelle) und nimmt gleich große Voll- 
drahtdurchmesser dafür, so kann man 
sich leicht durch Bild 1.84 davon über- 
zeugen, daß bei den hier dargestellten 


Dr. Wilhelm Ackmann 


Frequenzen um 100 kHz der Einfluß des = . A 
Skin-Effektes (maximal 10%) doch noch Zuverlässigkeit 
ziemlich klein ist. Aber durch den grö- elektronischer Bauelemente 


ßBeren Abstand der Windungen infolge 
der doppelten Isolierung wird die Wick- 
lungskapazität kleiner; außerdem dürfte 
der Verlustfaktor von Seide wesentlich 
niedriger als der von Lack sein. Damit 
werden die dielektrischen Verluste viel 
geringer, nicht aber die vom Skin-Effekt 
verursachten Kupferverluste. 

(Wird fortgesetzt) 


1976. 136 Seiten. 
Mit 57 Abbildungen 
und 9 Tabellen. 
Broschiert DM 16,80 
ISBN 3-7785-0407-X 


In dem vorliegenden 
Band sind die wich- 
tigsten Aspekte der 
Zuverlässigkeit von 
Bauelementen für Her- 
steller und Anwender zu- 
sammengefaßt. 


Technische 


Druckschriften 


Kundenzeitschrift „Norma Technische 
Informationen“. Das neue Heft (Nr. 27) 
enthält die folgenden Aufsätze: D 4000 Mul- 
ti-Functiometer — ein programmgesteuertes 
Meßgerät für Strom, Spannung und Lei- 


a Die grund ki rochen 
stung; Physikalische und technologische Ei- 9 Iegendan Eingsn warden Kfz aigsapre 


und damit die Möglichkeit zum Detailstudium bzw. zur 


genschaften der Gleichstromnormale; Nor- Lösung der anstehenden Probleme gegeben. 

matemp digital - ein universelles elektroni- Besonderer Wert wurde auf die Durchführung prak- 
sches Thermometer; Scheitelfaktor und tischer Prüfungen für die Zuverlässigkeit von Bauele- 
Frequenzbereich — Bewertungskriterien für menten gelegt; es wird aber auch gleichzeitig auf die 
Effektivwert-Geräte. Dazu kommen Neuhei- Grenzen und einschränkenden Bedingungen derartiger 
tenbesprechungen (Normatest 3000, elec- Prüfverfahren eingegangen. 


tronic Fluxmeter sowie Normatest digeff). 

Die Zeitschrift steht Interessenten kostenlos 

zur Verfügung. Inhaltsübersicht 

Geschichtliches zur Zuverlässigkeit —- Begriffe zur 
Zuverlässigkeit - Mathematische Grundlagen und 
Hilfsmittel - Einflußgrößen auf die Zuverlässigkeit — 
ne & Prüfungen der Zuverlässigkeit - Maßnahmen zur 

ro 157 [güliig at Seral Nr. BaDU01 bw. Sicheeang von Qualität In Zuverlässigkeit - Schluß- 


Gerät Nr. 1265001) hat Blaupunkt neue bemerkungen - Literaturverzeichnis — Sachwörterver- 
Kundendienstschriften und Service-Infor- zeichnis. 


mationen herausgebracht. 


Kundendienstschriften für Blaupunkt- 
Autoradios. Für die Autoradios „Essen Ste- 
reo CR Super-Arimat“ und „Frankfurt Ste- 


Kurzkatalog „Lautsprecher 1977 von 
Valvo. Der Katalog gibt einen Überblick über 
das gegenwärtige Lautsprecherprogramm 


von Valvo einschließlich der wichtigsten IE LEE TEE HEN HEN HE LEE EEE 
technischen Daten. Dabei sind auch über 20 Bestellcoupon 


neue Lautsprechertypen berücksichtigt: 
darunter Kleinlautsprecher mit Kunststoff- 
gehäusen sowie Hifi-Bereichslautsprecher 
mit neuen Hochton-Kalotten, die mit einer 
Gewebemembran ausgerüstet sind und da- 
durch verbesserte Wiedergabeeigenschaf- 
ten zeigen. Die vermehrte Verwendung von 
Alu-Spulenträgern und Tränken der Spulen 


mit  hochtemperatur-härtenden Lacken H a 


Ackmann, Zuverlässigkeit elektro- 
———  _nischer Bauelemente, DM 16,80 


führte zu einer weiteren Steigerung der Ort 
Lautsprecher-Belastbarkeit. 
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Meßtechnik 


Digitale Kapazitätsmessungen 


H. Schreiber, Orsay 


Kapazitäten von 1 pF bis 100000 uF können mit einer Kombination aus einfachem 
Hilfsgerät und digitalem Periodendauer-Zähler gemessen werden. Im Bereich 10 pF 
bis 1000 uF beträgt der Meßfehler dabei +1%. Da bei den Messungen die Meß- 
wechselspannung einer Gleichspannung überlagert wird, ist die beschriebene Vor- 
richtung auch für Elektrolytkondensatoren geeignet. 


Meßprinzip 

Zur Kapazitätsmessung wird eine Kipp- 
schaltung (Bild 1) benutzt, deren Perioden- 
dauer proportional dem Wert des Prüflings 
ist. Darin ist der Verstärker A über den Teiler 
R1/R2 rückgekoppelt. Die Gegenkopplung 
dagegen erfolgt über den Widerstand R und 
den Prüfling C. 

Bei Inbetriebnahme hat C noch keine La- 
dung. Die Ausgangsspannung von A liegt 
deshalb nahe bei +UCC, und C kann sich 
über R aufladen. Sobald diese Ladung zur 
Gleichheit der Spannungen an den beiden 
Eingängen von A geführt hat, verringert sich 
die Ausgangsspannung und der Kippvor- 
gang wird eingeleitet. Danach entspricht die 
Ausgangsspannung von A etwa -UEE. C 
wird nun über R wieder entladen, bis erneut 
Spannungsgleichheit an den beiden Ein- 
gängen von A herrscht. Danach kippt die 
Schaltung in den Anfangszustand zurück. 
Am Ausgang der Schaltung entsteht da- 
durch eine Rechteckspannung, an C dage- 
gen eine etwa dreieckförmige Spannung. 
Da die Schwingfrequenz nicht nur von R 
(Aufladegeschwindigkeit), sondern auch 
von Ri und R2 (Kippamplitude) abhängt, 
kann sie bei gleichem Wert von C weitge- 
hend verändert werden. Dadurch gelingt es, 
sehr einfache Beziehungen zwischen Perio- 
dendauer und Kapazitätswert zu schaffen. 
(z.B. 1 us = 1 pF oder 1 us = 1 nF). 

Da die Periodendauer dem Produkt aus 
RundC proportional ist, müßte das Prin- 
zip auch für Widerstandsmessungen ge- 
eignet sein. Doch besteht hier die 
Schwierigkeit, daß bei hohen Wider- 
standswerten der Eingangswiderstand 
des Verstärkers die Meßgenauigkeit be- 


XCR-30 Crystal Controlled Receiver 


einträchtig, während bei niedrigen 
Werten des zu messenden Widerstan- 
des Ladeströme unbequem hoch sein 
würden. Bei Kapazitätsmessungen hin- 
gegen ist nur die Eingangskapazitätt 
der Schaltung zu berücksichtigen, die 
dann einfach vom Meßergebnis abge- 
zogen wird. 


Schaltungsaufbau 


Als Verstärker dient in der Meßschal- 
tung (Bild 2) eine Spannungsvergleichs- 
schaltung mit dem IC LM 311 H. Von 
einem Operationsverstärker unterschei- 
det sich dieser IC durch die fehlende 
Frequenzkompensation. Dadurch erhält 
man eine erhöhte Schaltgeschwindig- 
keit; eine lineare Verstärkung mit be- 
liebigen Gegenkopplungsgraden ist je- 
doch nicht möglich. 

Wird nur eine einzige Speisequelle ver- 
wendet, so kann R1 (Bild 1) aufgeteilt 
werden in Ri und R2 (Bild 2). Dadurch 
liegt der Prüfling dann an einer mitt- 
leren Gleichspannung von 2,5 V, und 
auch Elektrolytkondensatoren können 
unter normalen Betriebsbedingungen 
gemessen werden. 

Für den Meßbereich A gilt die Beziehung 
1us=1 pF. Aufgrund der Eingangskapazi- 
tät des IC und der Schaltkapazitäten kippt 
die Schaltung bereits bei offenem C -Ein- 
gang mit einer Periodendauer von etwa 6 us. 
Es ist ratsam, mit C1 die Ruhekapazität auf 
10 pF aufzurunden, da sich dieser Wert 
leicht von den jeweiligen Messungen abzie- 
hen läßt. 

Auch besteht die Möglichkeit, den verwen- 
deten Periodenzähler so abzuändern, daß er 


DCR-30 Digital Communications Readout 
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Bild 1. Prinzipschaltbild des Hilfsgerätes 
zur digitalen Kapazitätsmessung 


bei einem ersten Erreichen der Zählstellung 
„10 us“ einen Flipflop auslöst, der dann erst 
am Ende des Zählvorgangs wieder zurück- 
gesetzt wird. Dieser Flipflop löst seinerseits 
beim ersten Kippen eine einmalige Rückfüh- 
rung auf Null des Zählers aus. Auf diese 
Weise wird die Ruhekapazität von 10 pF au- 
tomatisch vom Zählergebnis abgezogen. 
Außer einer nicht immer leicht ausführbaren 
Modifikation am vorhandenen Digitalmeß- 
gerät benötigt diese Methode ferner eine zu- 
sätzliche Umschaltung, da die Ruhekapazi- 
tät nur auf dem Meßbereich A der beschrie- 
benen Schaltung eine Rolle spielt. 

Im Meßbereich A lassen sich sogar Kapazi- 
täten von mehr als 10 uF messen, wenn die 
entsprechenden Meßzeiten (10 uF = 10 s) 
nicht stören, das Digitalmeßgerät minde- 
stens acht Anzeigestellen hat und die bei so 
langen Meßzeiten auftretende Kriechstrom- 
entladung des Prüflings vernachlässigbar 
ist. 

Ab knapp 1 uF schaltet man am besten auf 
Bereich B um, der für Kapazitätswerte 50 nF 
bis 1000 uF verwendbar ist. In Bereich B gilt 
die Beziehung 1 nF = 1 us. 

Für den Bereich © gilt die Beziehung 100 nF 
= 1 us; er ist für die Messung von Kapazitä- 
ten zwischen 100 uF und 100000 uF geeig- 
net. Um diese hohen Werte messen zu kön- 
nen, muß die Rückkopplung über R5 und R8 
stark verringert werden. Allerdings wird da- 
durch auch die Wechselamplitude am Prüf- 
ling stark verkleinert, was eine etwas gerin- 
gere Meßgenauigkeit als in den anderen Be- 
reichen zur Folge hat. 

Eine Verbesserung (bei eventuell gleichzei- 
tiger Bereichserweiterung) wäre möglich, 


Ursprünglich konzipiert für den Empfänger Barlow Wadley-XCR-30 — 
inzwischen lieferbar auch für andere gängige Kurzwellen-Empfänger wie 
„Grundig Satellit 2000/2100“, „Drake SSR-1“, „Sommerkamp FRG-7“, 
„Minix MR-73“, „Trio 9R-59 DE/DS“, „Kenwood QR-666/R-300“ u. a. 
Digitale Anzeige der Empfangsfrequenz auf 1 kHz genau, Einbausatz 
für die Anschlußbuchsen am Empfänger wird mitgel. (einschließl. 
ausführl. Einbauanleit.). 

Lieferung über den Fachhandel. Prospektinformation und Bezugs- 
quellennachweis kostenlos, wenn Sie uns schreiben oder ganz ein- 
fach anrufen unter (04 23) 72 74. 


miramo Postfach 1444, D-2130 Rotenburg 1 


Als sie die verschiedenen Modelle dieses Gerätes vorstellte, schrieb 
die „Funkschau“ dazu: „Kommerziell“ und „preisgünstig“ sind Eti- 
kette, die man nicht vielen technischen Geräten gleichzeitig anhängen 
kann. Dem aus Südafrika importierten tragbaren Kurzwellen-Emp- 
fänger Barlow Wadley XCR-30 kommt aber unter den sogenannten 
„Weltempfängern“ eine Sonderstellung zu... Ein Sonderdruck des 
betreffenden Funkschau-Artikels und Prospekt geht Ihnen auf 

Anfrage zu, ebenso die Anschrift Ihres nächsten Fachhändlers. 
Schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an: (0423) 7274. 


miramo Postfach 1444, D-2130 Rotenburg 1 
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Bild 2. Schaltung des kompletten Hilfsgerätes zur digitalen Kapazitätsmessung für den 


Bereich 1 pF bis 100000 uF 


wenn dem IC eine Leistungsstufe nachge- 
schaltet würde, die Werte für R von nur eini- 
gen Ohm zuläßt. Doch wurde auf eine solche 
Ergänzung verzichtet, da hierfür eine we- 
sentlich höhere Speiseleistung benötigt 
würde und außerdem bei Werten über 100 
UF genaue Messungen nur höchst selten er- 
forderlich sind. 


Aufbau und Eichung 


Die Platine (Bild 3) wurde so ausgelegt, daß 
sie direkt auf die Gewindebolzen des Be- 
reichsumschalters aufgeschraubt werden 
kann. Um die Schaltkapazitäten möglichst 
gering zu halten, wurden einige Widerstände 


direkt in die Verbindungen zum Umschalter 


Bild 3. Kapazitätsarme Verbindungen durch Montieren der Platine auf den Bereichsum- 


schalter 


Periodendauer-Zähler 
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gelegt. Je besser die Langzeitstabilität der 
verwendeten Bauelemente ist, desto weni- 
ger muß nachgeeicht werden. 
Zum Eichen genügt ein Präzisionskonden- 
sator (#1 % oder besser) von 100 nF. Im Be- 
reich A wird R6 dann so abgeglichen, daß 
eine Periodendauer von 100 ms angezeigt 
wird. Entsprechend wird im Bereich B mit R7 
eine Periodendauer von 100 us eingestellt. 
Der Abgleich wird noch genauer, wenn das 
Digitalmeßgerät auf „Multiperioden“ umge- 
schaltet und der Mittelwert aus 10 oder 100 
Perioden gebildet wird. 
Nach dem Eichen des Bereichs B kann die- 
ser zum genauen Messen eines Kondensa- 
tors von 100 oder 200 uF benutzt werden. 
(Handelt es sich dabei um einen Elektrolyt- 
kondensator, so ist es zweckmäßig, ihn zur 
Formierung solange angeschaltet zu lassen, 
bis sich die Anzeige nicht mehr ändert). Mit 
dem so gemessenen Kondensator eicht 
man dann den Bereich C, wobei mit R8 ab- 
zugleichen ist. 
Die Ruhekapazität wird erst dann eingestellt, 
wenn das Gerät in das Gehäuse eingebaut 
und mit den endgültigen Anschlußklemmen 
versehen ist. Dabei ist auf eine kapazitäts- 
arme Idolation der nicht an Masse liegenden 
C -Klemme zu achten. Der Abgleich von C1 
erfolgt bei offenem Eingang, im Bereich A, 
bei Multiperioden-Betrieb und auf eine An- 
zeige von 10 us. Dabei wird man bemerken, 
daß die Handkapazität einen gewissen Ein- 
fluß hat. 
DaeinederC -Klemmen an Masse liegt, er- 
laubt das Gerät auch Kapazitätsmessungen 
an Koaxialkabeln und sogar kurzen Anten- 
nen. Die Frequenzstabilität der erzeugten 
Schwingungen ist auch bei offenem Eingang 
zumindest kurzfristig so hoch, daß Kapazi- 
tätsänderungen von 0,005 pF noch abgele- 
sen werden können. 

= 


Modell-Technik 


VHF-Taschenempfänger 


Die japanische Firma SAIWA-Corpora- 
tion brachte einen kleinen VHF-Doppel- 
super mit 12 schaltbaren Kanälen auf 
den Markt. Abmessungen des Gerätes: 
Breite 70 mm; Höhe 113 mm; Tiefe 
34 mm. Gesamtgewicht: etwa 200 g. 

Der Frequenzbereich liegt zwischen 108 
und 136 MHz und kann mit Hilfe pas- 
sender Quarze entsprechend der ge- 
wünschten Flugfunkfrequenzen bestückt 
werden. Der Doppelsuper arbeitet mit 
einer Vorstufe, zwei Mischern und zwei 
ZF-Verstärkerstufen (Bild 1). Die erste 
Zwischenfrequenz ist 10,7 MHz, die 
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festigt. Im Innern erkennt man oben die 


T u T 33« 100k 151588 
| [1 I" | er Y 1... Quarzleiste. Für die Quarze wird die 
interne | \ Hi kei | Type HC 25 U verwendet. Vorn im Bild 
. | at liegen die vier Nickelsammler, welche 
a A / 8 a@ \ von außen aufgeladen werden können. 
\| ) Ka) I Auf der Frontplatte befinden sich die 
Ar = " Anschlußbuchsen für Antenne, Kopf- 
Dr Ik u hörer und Kanalwahlschalter. Neben 


diesem Schalter erkennt man den Laut- 
stärkeregler. Wie allgemein üblich, ist 
dieser mit dem Ausschalter kombiniert. 
Auf der rechten Seite des Bildes ist 
das Ladegerät zu sehen. Mit aufgela- 
denen Batterien ist der Empfänger drei 
Tage lang je 7 bis 8 Stunden betriebs- 
fähig. Die Aufladezeit entladener Bat- 
terien beträgt rd. 16 Stunden. Das Ge- 
rät findet leicht in einer Jackentasche 
Platz. Die Ohrhörerleitung dient dann 
auch als Antenne. H. Müller-Schlösser 


 — 


Bild 1. Schaltbild des UKW 12 AM von 
Saiwa 


Technische Daten 


Empfänger: 

Doppelsuper, quarzgesteuert 
Betriebsart: 

A3-Empfang 
Frequenz-Bereich: 

108... 136 MHz 
ZF-Bandbreite: 

bei 12 KHz -6 dB; bei 24 KHz -50 dB 
Zwischenfrequenzen: 

10,7 MHz und 455 KHz 
Empfindlichkeit: 

0,5 uV 

Squelch: 

— 6 dB (Ansprechschwelle 
intern einstellbar) 
Spiegeldämpfung: 

-70 dB 
NF-Ausgangsleistung: 

rd. 70 mW bei 10°/. Klirrfaktor 
Betriebsspannung: 


Bild 2. Vorder- und Innenansicht des 
vv» 


Gerätes 


stärker die Tonfrequenz und führt sie 
zum eingebauten Lautsprecher. 


zweite 455 kHz. Der frequenzbestim- 
mende Quarz-Oszillator ist zweistufig 


ausgelegt und mit insgesamt 12 Quar- 
zen bestückbar. Nach der Demodulation 
des HF-Signals verstärkt ein NF-Ver- 


5 Volt 


Bild 2 zeigt das Gerät von innen sowie 
Zubehör: 


die Frontplatte. Der Lautsprecher ist 


auf einem der beiden Seitendeckel be- 


Ladegerät, Ohrhörer und Drahtantenne 


Einige Preisbeispiele aus unserem SONDERANGEBOT 1977, 
welches wir Ihnen auf Wunsch gern kostenlos zusenden: 
Sehr preiswerte DIODEN und TRANSISTOREN 10 St. 100 St. 


DUG Universal-Germanium-Dioden 0,70 6,30 
DUS Universal-Silizium-Dioden 0,80 7,20 
TUPG Universal-PNP-Germanium-Transistoren 1,40 12,60 
TUNG Universal-NPN-Germanium-Transistoren 1.60 14,40 
TUPS Universal-PNP-Silizium-Transistoren 1,50 13,50 
TUNS Universal-NPN-Silizium-Transistoren 1,80 16,20 


Transistoren: BC 107 Ba -,45 BC 237 Ba -,25 


EUGEN QUECK, Ing.-Büro Elektronik 
Augustenstr. 6, 8500 Nürnberg, Tel. (09 11) 46 35 83 


Verlangen Sie kostenlos Liste über 

‘Wir 
KAUFEN 
RÖHREN- 
POSTEN 


auch ältere 
RE/RES/REN 
. und V/Typen 


Röhren f. Fernsehen u. Nostalgie 


Antennen, Transistoren und Material 


HEINZE & BOLEK 


Postf.507.8630 Coburg, Tel.(09561) 94149 
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Einfacher, schneller, 
preiswerter, alles für 
den FS-Service für Kfz, Maschinen, Werbung 


. Antı bau, n 
ren PVG-Klebeschilder 
kostenlos. FIRMEN- BAU- u. Magnet-Schilder 


BICHLMEIER 82 Ro-Kastenau 


Rauschhuber Erlenweg 17- Tel.08031/31315-71925 


Facngroßhandlung 
Gaußstr. 2, 83 Landshut, 
Telefon 08 71/7 1388 


Anzeigenschluß 
für FUNK-TECHNIK, Heft Nr. 20/77, 
ist am 28. September 1977 


Die universell einsetzbare 
Musikanlage 
Ideal für Vereinslokale, Hotels, 
Schulen, Jugendgruppen, 


Hobby-Diskjockeys, Partykeller M U S I K A N LAG E N G M B H Ä 


und... und... 4242 Rees 1, Postfach 1209, Tel. 02851/7258 
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Warenkunde 


Werkstatt und Service 


Testbericht-Report 


Handfunksprechgeräte 


Zehn batteriebetriebene Handfunksprech- 
geräte mit Teleskopantenne und kombinier- 
tem Mikrofon-Lautsprecher zwischen rund 
120 und 200 Mark hat die Stiftung Waren- 
test, Berlin, untersucht. Die fast ausnahms- 
los aus Fernost stammenden Testmodelle 
haben alle die erforderliche Serienprüf- 
nummer der Deutschen Bundespost, ohne 
die sie gar nicht verkauft werden dürften. 


Wer sich auf die in manchen Prospekten 
versprochenen Reichweiten (‚bis 30 Kilo- 
meter!“) verläßt, ist meist verlassen. Beson- 
ders in dicht bebauten Gebieten kann man 
seinen Partner häufig nur bei Sichtweite ver- 
stehen: Versperren Hochhäuser den Weg, 
läßt der Sprechkontakt vielfach zu wünschen 
übrig. Selbst unter optimalsten Testbedin- 
gungen - freies ebenes Gelände bei trocke- 
nem Wetter — werden die in vielen Werbe- 
aussagen herausgestellten Entfernungen 
nicht überbrückt. Vier Walkie-Talkies stie- 
Ben praktisch bereits bei zweieinhalb Kilo- 
meter an die Grenze ihrer Möglichkeiten, die 
Sätze mußten wieder und wieder gespro- 
chen werden, starkes Rauschen trübte den 
Empfang. Da nutzte auch in keinem Fall die 
in Prospekten hervorgehobene Rausch- 
sperre (Squelch) etwas, die verhindern soll, 


Testergebnisse für Handfunksprechgeräte 


Preis in Techn. 


Prakt. Hand- test-Qualitätsurteil 


DM rd. Prüfung Prüfung habung 

Besssln 45% 35% 20% 
Waltham WT 200 118- 0 -- [0) weniger zufriedenstellend 
Fieldmaster TC 980 124,- + --*) [6] weniger zufriedenstellend 
DNT HF 120 135,- 0 [6) + zufriedenstellend 
Minix 20 T5 145,- + --*) 0 weniger zufriedenstellend 
Sommerkamp TS-912X 145,- baugl. m. Minix 20 T 5 weniger zufriedenstellend 
Neckermann Transceiver 
2005, Art.-Nr. 949/914 148,- + [6) + gut 
Quelle Universum 
Art.-Nr. 030 084 148- 0 -*) + weniger zufriedenstellend 
DNT HF 12 148,— baugl. m. Quelle Univ. weniger zufriedenstellend 
Weston HF 1000 148- 0 -*) + weniger zufriedenstellend 
Beston TS 2000 195- 0 -*) + weniger zufriedenstellend 
DNT HF 13 198- 0 -- 0 weniger zufriedenstellend 
stabo Stratofon P 3 202,- 0 -*) + weniger zufriedenstellend 


Neckermann Transceiver 
3000, Art.-Nr. 949/892 


219,- baugl. m. stabo Stratofon P3 weniger zufriedenstellend 


Reihenfolge der Bewertung: 


friedenstellend 


*) Führt zur Abwertung. 
Achten Sie auch darauf: 


++ = sehr gut, + = gut, 0 = zufriedenstellend, - = weniger zufriedenstellend, -- = nicht zu- 


War das Gruppenurteil der praktischen Prüfung schlechter als ‚‚zufriedenstellend‘, konnte 
das Qualitätsurteil höchstens ‚weniger zufriedenstellend‘ lauten. 


o Die im Test-kompaß angegebenen Preise verstehen sich pro Gerät. Da man mit einem 
Walkie-Talkie allein aber wenig anfangen kann, muß man noch einmal den gleichen Betrag 
für ein zweites Modell ausgeben. Hinzukommen die Kosten für je acht Batterien, die beim 
Sendebetrieb ser schnell verbraucht werden. 

o Werbeprospekte versprechen meist märchenhafte Reichweiten der Handfunksprechge- 
räte. Sie konnten aber bei der praktischen Prüfung selbst unter optimalen Bedingungen 
nicht bestätigt werden, so daß die test-Qualitätsurteile entsprechend schlecht ausfielen. 
o Durch die Überbelegung des von der Bundespost für den „Jedermannfunk“ freigegebe- 
nen 11-Meter-Bandes herrscht in diesem Frequenzbereich oft ein erheblicher Wellensalat. 
Die Freude am Funken mit diesen anmelde- und gebührenfreien Testmodellen wird des- 
halb leicht verdorben. 

Änderungen, die von Anbietern nach Prüfabschluß mitgeteilt wurden, sowie Einzelheiten 
der Bewertung finden Sie in den ausführlichen Testergebnissen. 
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daß in den Sprechpausen im Lautsprecher 
unangenehmes Rauschen hörbar wird. Nur 
zwei Modellen konnten zufriedenstellende 
Reichweiten attestiert werden: DNT HF 120 
und Neckermann Transceiver 2005. Ab etwa 
fünf Kilometer ließen allerdings auch diese 
beiden Prüflinge erheblich nach. 


Der vollständige Testbericht ist in der 
Zeitschrift „test“ erschienen. Erhältlich 
bei der Stiftung Warentest, Postfach 


4141, 1000 Berlin 30, sowie beim Bahn- 
hofs- und Zeitschriftenhandel. 


Allgemeingültige Reichweiten-Werte kann 
leider auch die Stiftung Warentest nicht ge- 
ben, weil zu viele Faktoren beim Funken 
eine Rolle spielen, zum Beispiel die effektive 
Strahlungsleistung des Senders (die durch 
Richtlinien der Bundespost begrenzt ist), die 
Empfängerempfindlichkeit, die Geografie 
und die Ausbreitungsbedingungen in der 
Luft. Letztere hängen in erster Linie vom 
wetter und von der Tageszeit ab. Zu Spitzen- 
funkzeiten herrscht ein wahres Tohuwabohu 
im Äther, die Freizeit-Funker gehen sich 
buchstäblich gegenseitig auf den Sender, 
weil das 11-Meter-Band bereits hoffnungs- 
los überbelegt ist. So breitet sich statt der er- 
hofften drahtlosen Verständigung bei den 
Benutzern meist Enttäuschung aus. td 


Testbericht-Report 


Farbfernsehgeräte 
(66/67 cm) 


In ihrer Bildqualität sind Farbfernsehgeräte 
schon seit Jahren weitgehend ausgereift. 
Das zeigte erneut ein Test, der vom Belgi- 
schen Verbraucherbund in Zusammenarbeit 
mit dem Niederländischen Konsumenten- 
bund und der Stiftung Warentest, Berlin, 
durchgeführt wurde. Unter den 20 Fabrika- 
ten, alle mit Ultraschall-Fernbedienung aus- 
gestattet, gab es auch diesmal nur geringe 
Qualitätsunterschiede. Die Note „sehr gut“ 
in der Bildqualität erhielten allerdings nur 
zwei Modelle: Grundig 8250 und ITT 
Schaub-Lorenz 1789. Mit einer Inline-Bil- 
dröhre sind alle Geräte im Test — ausge- 
nommen das Luxor-Modell — ausgerüstet. 
Im Unterschied zur alten Delta-Röhre ist die 
Inline-Bildröhre selbstkonvergierend, das 
heißt, die Korrektur der Farbreinheit wird 
weitgehend selbsttätig vorgenommen. 

Die- drahtlose Fernbedienung, die einen 
Farbfernseher um etwa 200 bis 300 Mark 
teurer macht, hat sich erstaunlich schnell 
durchgesetzt; etwa zwei Drittel der großen 
Empfänger sind mit Ultraschall-, neuerdings 
auch Infrarot-Fernbedienung ausgestattet. 
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Werkstatt und Service Warenkunde 


Bei fast allen Testmodellen bietet die Fern- nen, selbst bei einer Entfernung von mehr Durch Anschluß eines zweiten Lautspre- 
steuerung sämtliche Einstellmöglichkeiten, als fünf Metern, einwandfrei. chers — bei neun Fabrikaten möglich - läßt 
auch eine direkte Programmwahl. Die Fern- Ein Kopfhöreranschluß ist heute bei den sich die Tonwiedergabe eventuell etwas 
bedienungsteile arbeiteten in allen Funktio- großen Farbgeräten selbstverständlich. verbessern. Mit Stereo-Wiedergabe hat das 


Testergebnisse für Farbfernsehgeräte (66/67 cm) 


Preise in DM Mittlerer Aus- Be- Bild- Ton- Ser- Mecha-Fern- test- 
von... bis... Preis stat- die- qua- qua- vice- nische be- Qualitäts- 
in DM tung nüng Jität Ii- freund-Zuver- die-  urteil 
tät lich- lässig- nung 
keit keit 
Bewertung 5% 5% 45% 20% 5% 5% 15% 
G.E.C. Telemaster C 2616 G 1398,- bis 1698,-— 1504,- 0 + + e + + gut 
Karstadt Ultraschall 2000 2) 1778,-) + + + 0 + + + gut 
Imperial CT 4026 telecolor 1798,- bis 2298,— 1998,- (0) + [6) + + gut 
J.K.G. Color SL 851 1885,— bis 2249—- 2022,- 0 + + + gut 
ITT Schaub-Lorenz 
Digitemer Ideal Color 1789 1944,- bis 2498—- 2198,- + + ++ + + + u gut 
Loewe CT 5060 U 1898,- bis 2498- 2198- O0 + + + + + + gut 
Saba Ultracolor CT 6763 L3) 1997,- bis 2400,-— 2198- 0 + + 0) + + + gut 
Nordmende Spectra 
SK 2 UC 7716 1998,- bis 2498-— 2248- + + + + + + + gut 
Graetz Landgraf 2789 2098,- bis 2398,— 2289,- baugleich mit ITT Schaub Lorenz gut 
Digitimer Ideal Color 1789 
Metz Panama Color LST 6594 1998,- bis 2448- 2291,- 0 + + + + + + gut 
Telefunken Palcolor DC 
886 Supersonic 1998,- bis 2498,-— 2295,- (0) + + + (6) + + gut 
Grundig Supercolor 8250 1968,- bis 2578,- 2298,- + ++ ++ + [0) + + gut 
Neckermann Körting Weltblick 
Best.-Nr. 676/799 2298- 0 + + + + + + gut 
Philips Goya Royal 
665 electr..*) 1978,- bis 2498— 2298,- + ++ + + + + + gut 
Siemens Bildmeister 
FC 4836 UltraschallS) 1988,— bis 2498— 2298,- + + + + + + + gut 
Blaupunkt Santiago 
Color (mit Uhr)s) 2098,- bis 2498,- 2308,- + + + + + + + gut 
Quelle Universum- 
Senator Best.-Nr. 030.091) 2348- 0 + + + 0 + + gut 
Luxor 6654 2359,-") 0 + + + + + + gut 
Otto Hanseatic 
Best.-Nr. 709 2227) 2398,- 0 ++ + + + + + gut 
Liesenkötter Colorado 
D 26 C 690 2198,- bis 2548,- 2398,- + + + + + + + gut 
Wega Color 3030 2250,—- bis 2599, — 2498,- + _ + + + + + gut 
Reihenfolge der Bewertung: 
++ = sehr gut, + = gut, 0 = zufriedenstellend, - = weniger zufriedenstellend, -- = nicht zufriedenstellend. 


1) Bei Preisumfragen in weniger als fünf Geschäften angetroffen. 

2) Lt. Anbieter im April 1977 ersetzt durch K-Tletronic 2001. 

3) Lt. Hersteller neue Ausführung CT 6783 mit Nußbaum-Gehäuse und schwerentflammbarem Material der Gehäuserückwand. 
4) Lt. Hersteller ersetzt durch Nachfolgemodell Goya Royal 765 automatic (mit Suchlauf, Bildschirmdisplay, 16 statt 12 Program- 
men, automat. Feinabstimmung). “ 

5) Lt. Anbieter nicht mehr gefertigt, aber noch im Handel; weitgehend baugleich mit FC 442. 

6) Lt. Anbieter im Frühjahr/Sommer-Katalog 1977 ersetzt durch Nachfolgemodell 030.196 (mit Suchlauf, Tonausgangsleistung 10 
W, zusätzl. Buchsen). 

7) Lt. Anbieter zahlreiche techn. Änderungen, vor allem Einbau einer neuen Bildröhre. 

8) Lt. Hersteller nicht mehr gefertigt. 
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Warenkunde 


Werkstatt und Service 


aber nichts zu tun; sie setzt Stereo-Fernseh- 
sendungen voraus, die es vorläufig noch 
nicht gibt. Die Urteile über’die Tonqualität 
dürfen natürlich nicht absolut verstanden 
werden; der Klang ist von HiFi weit entfernt, 
aber besser als bei Portables. 


Der vollständige Testbericht ist in der 
Zeitschrift „test“ erschienen. Erhältlich 


bei der Stiftung Warentest, Postfach 
4141, 1000 Berlin 30, sowie beim Bahn- 
hofs- und Zeitschriftenhandel. 


Durch Senkung der Leistungsaufnahme ha- 
ben sich Farbfernsehgeräte in den letzten 
Jahren weiter abgekühlt. Das bedeutet: we- 
niger Wärmeabstrahlung und damit mehr 
Sicherheit. Gegenüber dem Test von 1974 
lag diesmal die Leistungsaufnahme durch- 
schnittlich um 60 Watt niedriger bei etwa 160 
Watt. td 


Der Leser 
hat 
das Wort 


Tonabnehmer-Systeme 


Kritik am 
Testbericht 


Mit Interesse habe ich in Heft 10 der Funk- 
Technik den Bericht über Ortofon-Tonab- 
nehmersysteme gelesen. Wie ich Ihnen be- 
reits telefonisch mitgeteilt habe, kann ich der 
Bewertung ‚das derzeit wohl überhaupt 


2 MÜTER BMR 6 I MÜTER BMR 7 


mögliche Optimum an Schallplattenwieder- 
gabequalität“ nicht zustimmen. Vor kurzer 
Zeit hatte ich Gelegenheit, auf meiner eige- 
nen Anlage im Vergleich zum EMT das MC 
20 zu hören. Als Vor-Vorverstärker diente 
der Mark Levinson JC 1 - AC, dessen Ver- 
stärkung in 3 Stufen einstellbar ist und der 
darüberhinaus noch eine zuschaltbare Re- 
sonanz-Kompensation aufweist. Mein erster 
Eindruck war das sehr geringe Volumen des 
MC 20. Es spielte irgendwo hinten im Laut- 
sprecher und wirkte außergewöhnlich 
schlank, ‚„‚dünnblütig“, die Dynamik ließ zu 
wünschen übrig, die Bässe wurden schwach 
und unnatürlich wiedergegeben. Schlag- 
zeug und Baß erinnerten eher an Bohnen- 
stangen. Eine Orgel wirkte abgeflacht und 
unplastisch. Die Höhenwiedergabe war da- 
gegen wesentlich besser. Dies mag sich aus 
der Kombination mit meinen Lautsprechern 
(Klipsch La Belle mit Stöcker-Weiche) erge- 
ben, die einen leichten Höhenabfall haben 
und damit den Anstieg des MC 20 kompen- 
sieren. Violine und Sopran wurden sehr gut 
wiedergegeben, aber Orchester oder Big- 
Band klangen so, als sei der Baßregler ab- 
gedreht. Eine andere Einstellung des Vor- 
Vorverstärkers verbesserte zwar den unte- 
ren Frequenzbereich, ein Sopran klang dann 
aber wie ein Tenor. Zusammenfassendkann 
ich nur sagen, daß ich das MC 20 als unaus- 
gewogen und zu schlank ansehe. Ich will 
nicht ausschließen, daß der Mark Levinson 
nicht optimal geeignet ist. 

Ich habe Zweifel, ob die im Bericht angege- 
bene konische Nadelverrundung richtig ist. 
Ich weiß nur, daß die Nadel mit einem Flan- 
kenschliff der Rillenform der Schallplatte an- 
gepaßt ist. — Im übrigen braucht nicht in je- 
dem Falle ein Vor-Vorverstärker zwischen- 
geschaltet zu werden. So ist ein unmittelba- 
rer Anschluß u.a. an den Vorverstärker von 
Audiolabor in Lemgo, den ich für sehr gut 
halte, möglich. 

Lassen Sıe mich noch ein paar Sätze zu an- 
deren Systemen sagen. Ich besitze dasEMT 


XSD 15, das gegenüber dem MC 20 eine 
bedeutend bessere Dynamik hat und aus- 
gesprochen voll klingt. Bei Orgelmusik fühlt 
man sich echt in eine Kirche versetzt. 
Schlagzeug kommt präzise und hart. Aber 
dieses System hat auch Schattenseiten: 
Überbetonung im Baß, Sopran und Violine 
klingen gepreßt und drahtig. Im Hochtonbe- 
reich wird viel verschluckt. Die meisten Plat- 
ten sind im letzten Drittel deutlich verzerrt. 
Insgesamt ist das EMT aber Klassen besser 
als das MC 20. Inzwischen habe ich es wei- 
ter verbessern lassen, und zwar mit der Pa- 
roc-Nadel. Die Verzerrungen zum Platten- 
ende treten nicht mehr auf. Das System hat 
über den gesamten Frequenzbereich einen 
sauberen und klareren Klang bekommen. Im 
Hochtonbereich sind jetzt Feinheiten zu hö- 
ren, die ich vorher nicht gekannt habe. Die 
Auflagekraft konnte bei gleicher Abtastfä- 
higkeit von 2,5 p auf 1,8 p reduziert werden. 
Den EMT-Übertrager habe ich im Vergleich 
zum Mark Levinson gehört. Er kann mit die- 
sem nicht konkurrieren. Das feine An- und 
Abklingen der Instrumente gibt er nicht wie- 
der. Das Klangbild ist farbloser. 

Das Audio Technika AT 20 SLa hat Ähnlich- 
keiten mit dem Paroc-EMT, besonders hin- 
sichtlich des drahtigen Klanges. Ihm fehlt 
etwas an Volumen. In den Mittellagen fälltes 
leicht ab. 

Das beste System, das ich bisher gehört 
habe, ist das B& O MMC 6000. Es hat na- 
hezu gleiches Volumen wie das EMT, aber 
ohne Überbetonung im Baß. Über den ge- 
samten Frequenzbereich ist der Klang au- 
Berordentlich sauber. Auffallend ist die 
leichte und luftige Höhenwiedergabe. Ein 
Sopran ist ein echter Sopran. Besonders 
beeindruckt hat mich die ‚‚schnelle“ Wieder- 
gabe. Das in dieser Beziehung doch gute 
EMT wirkt dagegen ausgesprochen „träge“. 
Noch besser soll freilich von Toshiba das 
Aurex C 400/SZ 1000 sein, das ich bisher 
leider noch nicht hören konnte. 

Wolfgang Dengg, Bonn-Röttgen 


J MÜTER CSG 1 


Hergestellt mit der längsten Erfahrung in | CSG 1 (5,5x14,5x19,5 cm/1,35 kg) Farb- 


der Regeneriertechnik. 


balkensender mit 9 Testbildern. 


BMR 6 (47x29x23 cm/15 kg) Meßplatz und BMR 7 (23x14x18 cm/4,5 kg) Bildröhren- | 50 % Zeitgewinn; schnelle Fehlersuche mit 
Regenerierautomat für alleBild-u.Kamera- Meß-Regenerator für alle Bild- und Ka- | dem CSG 1, da eindeutiger Signalaufbau. 
röhren (S/W und Color) mitSchlußautoma- meraröhren (S/W und Color) mitSchluß- | Alle Impulsformen sind an der Front des 
tik und Kathodenlupe, Bildtest ohne Ablenk- automatik; regeneriert problemlos und | CSG 1 abgebildet. 


einheit (DBPa.) 
Preis mit MWSt. DM 1992,—. 


Im Preis enthalten sind stets Adapter für ca. 50 Bildröhrentypen, auch IN-LINE. Weitere 
Adapter für alle Bild- und Kameraröhren sind lieferbar. 


schnell; Adapterfach an der Rückwand; | Preis mit Abschwächer und MWSt. DM 877,- 


Preis mit MWSt. DM 554,- 


NEU! 100 % Kathodenschutz durch neue Technik. REGOTAKT, REGOMATIK und 


REGOCLOCK steuern die Regenerier-Impulsgruppen in Abhängigkeit von der vor- 


handenen Kathoden-Barium-Masse. ISOMATIK beseitigt Schlüsse G 1-k (Festbrennen ist 


nicht mehr möglich). 
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Lieferung vom Hersteller oder durch den 
Großhandel 


Ulrich Müter, Krikedillweg 38, 
4353 Oer-Erkenschwick, Tel. (02368) 2053 
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Warenkunde 


Kurzberichte 


über neue 
Meßgeräte 


Kompakt-Meßgeräte 
in Einschubtechnik 


Mit verschiedenen Gehäusetypen las- 
sen sich mit den Einschüben der Serie 
5300 von Nordmende-electronics so- 
wohl Einzel-Meßgeräte als auch kom- 
plette Meßplätze im 19-Zoll-Gehäuse- 


Kombination mit fünf Bausteinen, die 
an einer zentralen Stromversorgung 
liegen 


TI Rn 


zu 20 
MOLTIMETER 


system -’zusammenstellen. Das Ein- 
schubprogramm wird ständig weiter 
ausgebaut. Es umfaßt im Frühjahr 1977 
NF- und HF-Generatoren für verschie- 
dene Frequenzbereiche, Netzgeräte, 
Analog- und Digital-Multimeter, Fre- 
quenz-Zähler und ein Oszilloskop. Her- 
ausragender Systemvorteil ist, wie sich 
in der Praxis immer wieder bestätigt, 
daß der Anwender sich „sein“ Gerät 
oder „seinen“ Meßplatz maßgeschnei- 
dert zusammenstellen kann. 


Digitales 
Multimeter 


Das Multimeter 8040 A der Fluke GmbH 
hat einen Meßumfang von +19 999 Di- 
gits, automatische Bereichswahl und 
automatische Nullpunktkorrektur. Es 
zeichnet sich außerdem durch seinen 
kompakten Aufbau aus. Gleich- und 
Wechselspannungen werden von 200 
mV an mit einer Meßtoleranz von 
+0,05% v. S. #3 Digit gemessen. Bei 
Gleichstrom-Messungen wird eine Un- 
genauigkeit von #0,03% v. S. #3 Di- 
git erreicht. Auch „true RMS“ (echter 
Effektivwert) kann gemessen werden, 
Anzeigefehler dabei: 31% +10 Digit. 
Die Widerstandsbereiche sind gegen 
Eingangs-Wechselspannungen bis 250 V 
sicher geschützt. LEDs zeigen das Er- 
gebnis der Messungen .an. Das Gerät 
kann sowohl mit Batterien als auch an 
Akkumulatoren (Option) betrieben wer- 


Multimeter 8040 


den. Zahlreiches Zubehör — einschließ- 
lich einer Temperatursonde — ist liefer- 
bar. 


550-MHz-Wobbler 


Pacific Measurements hat mit dem Modell 
PM1042 einen Wobbelgenerator für den 
Frequenzbereich 5 MHz bis 550 MHz ent- 
wickelt. Das mit 5stelliger digitaler Fre- 
quenzanzeige ausgestattete Gerät kann 
breit- oder schmalbandig zwischen zwei be- 
stimmten Frequenzen wobbeln oder mit ei- 
nem bestimmten Frequenzhub um eine ein- 
gestellte Frequenz. Außerdem kann es im 
reinen CW-Betrieb arbeiten und auch ampli- 
tudenmoduliert werden. Infolge seiner ho- 
hen spektralen Reinheit liegen Harmoni- 
sche, Rauschen und sonstige Störsignale 
etwa 60 dB unter der Grundwelle. Das Gerät 
hat einen Ausgangspegel von +10 dBm und 
kann auch als Frequenzzähler benutzt wer- 
den. 
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Betriebswirtschaft 


Markt und Handel 


300 000 DM liegt der Darlehenshöchst- 
betrag der Kreditanstalt für Wiederauf- 
bau über dem ERP-Satz, 
Daneben gewährt die Lastenausgleichs- 
bank, Bonn-Bad Godesberg, Kredite 
zur Existenzgründung und -sicherung 
kleiner und mittlerer Unternehmer. Der 
Finanzierungsanteil soll bei einem Dar- 
lehenshöchstbetrag von 150000 DM in 
der Regel 50 Prozent nicht überschrei- 
ten; Laufzeit: bis zu zehn Jahren. 
Bestehen weitere Finanzierungslücken, 
die durch Kreditaufnahme bei der Haus- 
bank gedeckt werden müssen, so ist in 
einigen Fällen eine staatliche Bürg- 
schaft zu erhalten. Das gilt z.B. für 
Bauherren im steuerbegünstigten Woh- 
nungsbau, falls darin gewerbliche 
Räume errichtet werden. 
Eine zusätzliche Förderungsmöglichkeit 
steht kleinen und mittleren Betrieben 
mit Bürgschaftsgemeinschaften für Hand- 
werk, Industrie, Handel und Verkehr 
zur Verfügung. Diese Gemeinschaften 
sind gemeinnützige Selbsthilfeeinrich- 
tungen der Wirtschaft und auf Betrei- 
ben des Bundeswirtschaftsministeriums 
in allen Bundesländern gegründet wor- 
den. Sie übernehmen Ausfallbürgschaf- 
ten für Darlehen von Kreditinstituten, 
wenn die Darlehen nicht hinreichend 
gesichert werden können. 
Außerdem haben die Unternehmen die 
Möglichkeit, zur Verbesserung ihrer 
Eigenkapitalausstattung Beteiligungen 
von den Beteiligungsgesellschaften für 
Handwerk, Industrie, Handel und Ver- 
kehr zu erhalten. Es handelt sich dabei 
meistens um stille Beteiligungen bis 
zum Höchstbetrag von 500000 DM auf 
die Dauer von zehn Jahren. 

H.D. Steguweit 


Steuerrecht 


Wann Renten 
zu versteuern sind 


Steuerrechtlich besteht jede Rente aus 
dem Kapitalrückzahlungsanteil und dem 
(Zins-)Ertragsanteil. Da Kapitalrückzah- 
lungen keine steuerpflichtigen Ein- 
künfte sind, gilt das auch für den Kapi- 
talrückzahlungsanteil der Rente, der 
jeweils festgestellt werden muß und 
nach dessen Abzug der steuerpflichtige 
Ertragsanteil verbleibt. 

Der in der Rente enthaltene Ertrags- 
anteil hängt vom Lebensalter des Rent- 
ners bei Beginn des Rentenbezugs ab. 
Seine Höhe ist aus einer in $ 22 EStG 
enthaltenen Tabelle zu entnehmen, aus 
der einige Werte hier zusammengestellt 
sind: 


Lebensjahr Ertragsanteil 
bei Rentenbeginn in Prozent 
55 29 
60 25 
65 20 
70 15 


Der Prozentsatz aus der Tabelle bleibt 
für die Dauer des Rentenbezugs stets 
gleich. 

Beispiel: Ein Rentner habe erstmalig 
mit seinem 65. Lebensjahr einen Ren- 
tenanspruch in Höhe von 16800 DM 
jährlich. Er ist daher mit einem Anteil 
von 20% steuerpflichtig. Von diesem 
Anteil sind noch 200 DM Werbungs- 


DIE ZUKUNFT IM EINZELHANDEL 


Anstieg der Absatzmengen 1975 bis 1985 (Prognose) 
[| nachWarengruppen | 


Körper-u. 
Gesundheitspflege 
Freizeitbedarf, 
Bildung, 
Unterhaltung 32} 
Verkehrsbedarf 
Haushalt, Möbel 52 


48 


Nahrungs-u. 

Genussmittel 
Textilien, 
Bekleidung 0) 
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in% 


nach Betriebsformen 
92 Filialunternehmen 


Warenhäuser 
58 


Konsum - 
genossenschaften 
34 Versandhandel 


Klein- u. 
PZA Mittel- 
betriebe 


16 


kosten, 720 DM Altersfreibetrag sowie 
die nachgewiesenen Sonderausgaben 
und gegebenenfalls auch noch die Auf- 
wendungen für außergewöhnliche Be- 
lastungen abzuziehen. Der steuerpflich- 
tige Teil liegt also schon erheblich unter 
dem Grundfreibetrag der Steuertabelle. 

In der Regel ergibt sich also kaum eine 
Steuerpflicht aus dem Rentenbezug. 
Diese Berechnung gilt auch für die den 
Sozialrenten vergleichbaren privaten 
Leibrenten, die durch einmalige Zahlun- 
gen oder durch Hingabe bestimmter 
nicht betrieblicher Vermögensgegen- 
stände (z.B. Grundstücke) erworben 
werden sowie für Renten aus privaten 
Versicherungen. Von Beamtenpensio- 
nen und ähnlichen Bezügen kann der 
Steuerpflichtige dagegen einen Frei- 
betrag in Höhe von 40 % der Bezüge 
(höchstens 4800 DM jährlich) abziehen. 
Der dann verbleibende Teil unterliegt 
nach vorherigem Abzug von Werbungs- 
kosten, Altersfreibetrag und Sonder- 
ausgaben der Steuerpflicht. O.M. 


Lexikon 


der Wirtschaft 


Public Relations 

Unter Public Relations (abgekürzt PR) 
sind wörtlich „Öffentlichkeitsbeziehun- 
gen“ zu verstehen. 

Aus der Sicht der Unternehmung ge- 
hören zur Pflege dieser Beziehungen 
alle Maßnahmen, die dem guten Image 
der Unternehmung als Ganzes in der 
Öffentlichkeit dienen und Vertrauen zur 
Geschäftspolitik hervorrufen sollen. 

Im einzelnen zählt man zu den PR- 
Maßnahmen Bekanntmachungen über 
die  Geschäftsprinzipien gegenüber 
Kunden und Lieferanten, den spezi- 
ellen Dienst am Kunden, die Sozial- 
leistungen und Ausbildungsförderungen 
gegenüber Mitarbeitern, die zukünfti- 
gen Absichten der Unternehmung ins- 
gesamt u.a.m. 

Als Instrumente der PR-Arbeit wählt 
man vor allem Geschäftsberichte, Pro- 
spekte, Anzeigen, Betriebsbesichtigun- 
gen, Hausmitteilungen oder -zeitschrif- 
ten sowie bei besonderen Anlässen 
auch Pressekonferenzen 


Qualitätspolitik 

Die Qualitätspolitiik der Radio- und 
Fernsehhandlungen besteht in der Aus- 
wahl derjenigen Artikel aus dem Ge- 
samtangebot der Hersteller, die den 
qualitativen Bedarfsansprüchen der be- 
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Markt und Handel 


Betriebswirtschaft 


triebsindividuellen Kunden-Zielgruppe 
am besten entsprechen. Der Qualitäts- 
begriff ist dabei gleichzusetzen mit 
Güte (Qualität = Beschaffenheit, Güte 
einer Sache, Ware). 

In der Praxis sind damit die Entschei- 
dungen über die Niveauhöhe des Sorti- 
mentes verbunden, d.h. die obere und 
untere Grenze der geführten Qualitäten 
und die Häufigkeitsverteilung der ein- 
zelnen in der Güte abgestuften Artikel. 
Seit der Veröffentlichung von Filene im 
Jahre 1925 (Edward A.Filene: More 
Profits from Merchandising, Boston 
1925; deutsch: Mehr Rentabilität im 
Einzelhandel, Berlin 1927) unterschei- 
det man hier durchweg drei grundsätz- 
liche Niveaualternativen (auch als 
Preislagen bezeichnet) der Qualitäts- 
politik: 

O das gehobene Sortimentsniveau, 
das schwergewichtig auf den Bedarf an 
qualitativ hochwertigen Waren ausge- 
richtet ist; 

O das mittlere Sortimentsniveau, das 
in erster Linie aus Standardqualitäten, 
also Waren mittlerer, jedoch ausreichen- 
der Qualität besteht; 

O das niedrige Sortimentsniveau, das 
Waren enthält, die nur niedrigeren Be- 
darfsansprüchen gerecht werden kön- 
nen. 

Die meisten Radio- und Fernseh-Einzel- 
handlungen lassen sich einer oder zwei 
dieser Hauptkategorien zuordnen, wo- 
bei für Fachhandlungen im Regelfall 
die oberste oder mindestens die bei- 
den oberen Qualitätsstufen kennzeich- 
nend sind. Je nach der individuellen 
Kundenstruktur kann es aber auch zu 
(meist geringfügigen) Ergänzungen der 
Hauptstufen kommen. So kann z.B. 
ein Sortiment des oberen Niveaus um 
einige Exklusivartikel ergänzt werden 
oder ein Sortiment des niedrigen Ni- 
veaus auch äußerst geringwertige Waren 
aufnehmen usw. 


Qualitätszeichen 

Qualitäts- oder Gütezeichen sind nach 
einer Definition des RAL (Ausschuß für 
Lieferungsbedingungen und Gütesiche- 
rung beim Deutschen Normenausschuß 
DNA e.V.) in die RAL-Gütezeichenliste 
eingetragene „Wort- oder Bildzeichen, 
oder beides, die als Garantieausweis 
zur Kennzeichnung von Waren oder 
Leistungen Verwendung finden, die be- 
stimmte, an objektiven Maßstäben ge- 
messene, nach der Verkehrsauffassung 
für die Güte einer Ware oder Leistung 
wesentliche Eigenschaften erfüllen, und 
deren Träger Gütegemeinschaften sind, 
die öffentlich zugängige Gütebedingun- 
gen aufstellen und deren Erfüllung 
überwachen, oder die auf gesetzlichen 
Maßnahmen beruhen“. Als Gütegemein- 
schaften treten dabei in der Regel Fir- 
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mengemeinschaften, Verbände oder 
Kammern in Erscheinung. 

Die Gütezeichen dürfen nicht mit den 
Markierungen verwechselt werden, die 
nur von einzelnen Betrieben vorgenom- 
men werden. Das Gütezeichen gibt die 
Qualitätsgarantie, die öffentliches Ver- 
trauen genießt, die Hersteller- oder 
Händlermarke dagegen die Beschaffen- 
heitssicherung, die auf die individuellen 
besonderen Leistungen des markieren- 
den Betriebes zurückgeht. 

Beispiele für Gütezeichen sind Woll- 
siegel, Weinsiegel, Solinger Schneid- 


Wären. USW. (Wird fortgesetzt) 


Kurzberichte 


über neue 
Gerichtsurteile 


Wettbewerbsrecht 


„Eintrittsgeld“ sittenwidrig 
Als wettbewerbswidrig sieht der Erste 
Zivilsenat beim Bundesgerichtshof das 
sogenannte „Eintrittsgeld“ beim Einzel- 
handel an. Das Gericht verurteilte das 
Verhalten eines Verbrauchermarktes, 
der von einem Kaffeelieferanten vorab 
und unabhängig vom Umsatz erst ein- 
mal 1000 DM verlangt hatte, damit des- 
sen Waren überhaupt in sein Sortiment 
aufgenommen würden. Eine Ausbrei- 
tung solcher Praktiken würde zur Ver- 
fälschung des Leistungswettbewerbs 
und zur Verwilderung der Wettbewerbs- 
sitten sowie zu erheblichen Nachteilen 
für das allgemeine Interesse an optima- 
ler Güterversorgung führen (BGH, Urt. 
v. 7.12.1976 — | ZR 77/75). 


Steuerrecht 


Berufliche Telefonkosten 


Auch Arbeitnehmer können ihre beruf- 
lich geführten Telefongespräche steuer- 
lich geltend machen. Voraussetzung für 
den Abzug als Werbungskosten ist, daß 
aufgrund von Aufzeichnungen der be- 
rufliche und private Teil eindeutig ge- 
trennt werden können und der beruf- 
liche Teil nicht weniger als zehn Pro- 
zent beträgt. 

Sind die beruflich veranlaßten Ge- 


sprächseinheiten regelmäßig aufge- 
zeichnet worden, dürfen auch die 
Grundgebühren des privaten Fern- 


sprechanschlusses anteilig abgesetzt 
werden. Eine nur griffweise Schätzung 
des beruflichen Kostenanteils ist unzu- 
lässig. Das Finanzamt verlangt einen 


Nachweis durch Aufzeichnungen nur 
bei begründeten Zweifeln. Ansonsten 
genügt es, wenn die Aufwendungen 
hinreichend glaubhaft gemacht werden. 
Allerdings vermuten die Finanzbehör- 
den und -gerichte in vielen Fällen be- 
reits nach dem Berufsbild des Arbeit- 
nehmers, daß er berufliche Fern- 
gespräche nicht oder nur in unerheb- 
lichem Umfang vom häuslichen An- 
schluß aus führt. 


Wettbewerbsrecht 


Zugabe oder Irreführung 


Werbung mit dem Hinweis auf „sofor- 
tige Frei-Haus-Lieferung mit eigenen 
Fahrzeugen“ ist entweder eine unzu- 
lässige Zugabe oder eine ebenfalls 
verbotene Irreführung. Als zulässige 
Zugabe gelte nur eine handelsübliche 
Nebenleistung. Werde etwas Handels- 
übliches und damit Selbstverständ- 
liches in der Werbung herausgestellt, 
so werde der Eindruck einer zusätz- 
lichen Leistung erweckt, die über das 
übliche hinausgehe, und das Publikum 
damit irrgeführt (OLG München, Urt. 
v. 15.7.76 — 6 U 2865/76). 


Wettbewerbsrecht 


Wettbewerb der 
öffentlichen Hand 


Begibt sich die öffentliche Hand bei 
der Erfüllung Öffentlicher Aufgaben in 
einen vom Grundsatz der Gleichord- 
nung geprägten Wettbewerb mit priva- 
ten Unternehmen, so sind für die Ent- 
scheidung über einen von privaten Mit- 
bewerbern erhobenen, auf Verletzung 
des $ 1 UWG gestützten Unterlassungs- 
anspruch die Zivilgerichte zuständig 
(BGH, Beschl. v. 22.3.76 — GSZ 1/75). 


Kündigungsrecht 


Bindung trotz 
Betriebsuntergangs 


Vielfach vereinbaren Arbeitgeber mit 
tüchtigen Arbeitskräften verlängerte 
Kündigungsfristen. Gehen sie über die 
Regelungen in einem allgemeinver- 
bindlichen Tarifvertrag weit hinaus, so 
ist der Arbeitgeber daran gebunden, 
auch wenn die Beschäftigungsmöglich- 
keit durch höhere Gewalt (etwa Feuer- 
schaden) entfällt. Im konkreten Fall 
waren acht Wochen zum Quartalsende 
vereinbart, während der Manteltarifver- 
trag (für das Konditorhandwerk) nur 
zwei Wochenende vorsah. Bis zum Ab- 
lauf der Kündigungsfrist war allerdings 
nur das garantierte, nicht das durch- 
schnittliche (auf Provisionsbasis beru- 
hende) Einkommen zu zahlen (LAG 
Berlin, Urteil v.29. 11.74, 3 Sa 91/74). 
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Produkt-Informationen 


FT-Neuheiten-Schau 


Tisch- 
Farbfernseh- 
Empfänger 


Die genannten Endverkaufspreise 
wurden von der FT-Redaktion ermit- 
telt und stellen Durchschnittswerte 
dar. Bei Geräten, die erst nach Re- 
daktionsschluß in den Handel kom- 
men, beruhen die genannten End- 
verkaufspreise auf Schätzungen. 


Marke: Sony 

Modellname: KV 2200 E 

Erstlieferung a.d.Handel: Sept. 77 
Endverkaufspreis: liegt bei 2000.- DM 
Bilddiagonale: 56 cm 

Fernbedienung: nein 

Gehäuseausführung: Anthrazit, Front silber 


FT-Neuheiten-Schau 


Farbfernseh- 
Portables 


Die genannten Endverkaufspreise 
wurden von der FT-Redaktion ermit- 
telt und stellen Durchschnittswerte 
dar. Bei Geräten, die erst nach Re- 
daktionsschluß in den Handel kom- 
men, beruhen die genannten End- | 
verkaufspreise auf Schätzungen. 


Marke: Sony 

Modellname: KV 9000 

Erstlieferung a.d.Handel: Dez. 77 
Endverkaufspreis: liegt bei 1800.- DM 
Bilddiagonale: 21 cm 

Gerätetiefe: 364 mm 

Gehäuseausführung: Anthrazit, Front silber 


Marke: Sony 

Modellname: KV 2202 E 

Erstlieferung a.d.Handel: Okt. 77 
Endverkaufspreis: liegt bei 2150.- DM 
Bilddiagonale: 56 cm 

Fernbedienung: Ultraschall 
Gehäuseausführung: Anthrazit, Front silber 
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Marke: Telefunken 

Modellname: Palcolor 3600 super- 
control 

Erstlieferung a. d. Handel: Juli 77 
Endverkaufspreis: liegt bei 1 350 DM 
Bilddiagonale: 42 cm 

Gerätetiefe über alles: 41 cm 
Gehäuseausführung: weiß/schwarz, 
orange/schwarz, anthrazit/silber 


Markt und Handel 


FT-Neuheiten-Schau 


Hi-Fi 
Plattenspieler 


Die genannten Endverkaufspreise 
wurden von der FT-Redaktion ermit- | 
telt und stellen Durchschnittswerte 
dar. Bei Geräten, die erst nach Re- 
daktionsschluß in den Handel kom- 
men, beruhen die genannten End- 
verkaufspreise auf Schätzungen. 


Marke: Sony 

Modellname: PS X 6 

Erstlieferung a.d.Handel: Okt. 77 
Endverkaufspreis: liegt bei 700.- DM 
Antrieb: direkt 

Tonabnehmersystem: nicht im Lieferumfang 


Marke: Sony 

Modellname: PSX7 

Erstlieferung a.d.Handel: Okt. 77 
Endverkaufspreis: liegt bei 700.- DM 
Antrieb: direkt 

Tonabnehmersystem: nicht im Lieferumfang 


M&H 159 


Markt und Handel 


Die Letzte Seite 


"Umsatz im Kurzschlußverfahren" ist eine 
ebenso progressive wie kartellrechtlich 
bemerkenswerte, aber in der Öffentlich- 
keit kaum bekannte Handelsfunktion ,durch 
die sich SB-Märkte von den traditionellen 
Fachgeschäften unterscheiden können.Hier- 


zu ein Beispiel aus der Praxis, das nach 
unserer Auffassung schnellstens eine 


rechtliche Konsequenz erfordert: Am 12. 
August bot Herr Wockek von der Allkauf- 
Verwaltungs-GmbH, Mönchengladbach, dem 
Blaupunkt-Büro West/Köln 260 Blaupunkt- 


Farbfernsehgeräte unbekannter Herkunft 
für _ knapp eine halbe Million DM zum Kauf 
an. Vermutliche Allkauf-Spanne: 9-18 %. 
Als Blaupunkt mit dem Kauf zögerte,rief 
Herr Wockek noch zweimal an: Er wolle 
sich nicht länger hinhalten lassen.Falls 


Blaupunkt nicht kaufe, wolle er in die 
Zeitungswerbung gehen; dann werde die 
 Eirma_schon die Preise erfahren. Am 22.8. 
entschied Blaupunkt: "Nicht kaufen!" 

Und das, obwohl sich das Unternehmen 

auch wegen der Umsätze mit Bosch-Arti- 
keln, die Allkauf tätigt, erheblich un- 
ter Druck gesetzt fühlte.Wir würden uns 
nicht wundern, wenn es bei Allkauf dem- 
nächst Niedrigstpreis-Angebote für Blau- 
punkt-Farbgeräte geben würde. In einem 
Fall ist das Marktverhalten von Allkauf 
(im Prozeß gegen Nordmende vor dem Land- 
gericht Dortmund) immerhin klar gerügt 
worden. Wir fragen uns: Wie lange dürfen 
solche Karusselgeschäfte, die kein Ein- 
zelfall sind, eigentlich noch ungestraft 
angeboten werden? 

Die Kooperationen im Fachhandel entfalten 
zur Zeit der Funkausstellung besondere Ak- 
tivität: Die Ruefach gründete kurz zuvor, 
am 20.8.,im Düsseldorfer Parkhotel mit 21 
neuen Gesellschaftern die Gruppe West und 
umfaßt jetzt 402 Gesellschafter, nachdem 
sie sich von 42 Mitgliedern getrennt hat. 
Daß die Ruefach während der Ausstellung 
auch eine Gruppe Berlin gründet, wird in 
der Branche als wahrscheinlich angesehen. 
Ein Vertragsgroßhändler für die Gruppe 


erste Generalversammlung am 28.9. in der 


Mainzer Rheingoldhalle durch,zu der eben- 
falls prominente Gäste erwartet werden. 
Um die von der Großhandlung Otto Gruoner 
geplante Kooperationsgemeinschaft ist es 
äußerlich still geworden. Einige Bran- 
chen-Insider sollen wissen, daß Gruoner 
die ursprünglichen Pläne aufgegeben haben 
soll, andere versichern, daß im Gegenteil 
die Angelegenheit planmäßig fortschreite. 
Der Berliner Hotelzimmermarkt war bereits 
ein Jahr vor Beginn der Internationalen 
Funkausstellung zusammengebrochen: Viele 
Firmen hatten sich langfristig große Zim- 
merkontingente bei den Hotels vertraglich 
zur freien internen Verfügung gesichert. 
Für Besucher ohne Beziehungen gab es so 
keine Chance, ein Hotelzimmer zu bekommen. 
Weder das Berliner Verkehrsamt noch die 
Ausstellungsgesellschaft AMK waren der in 
Einzelfällen skandalösen Lage gewachsen. 
Daß gutgeführte Hotels Auswege aus schein- 
bar hoffnungsloser Situation finden konn- 
ten, bewies uns der konziliante Empfangs- 
chef des Hotels Sylter Hof. 
"Blaupunkt-FachCenter für TV und HiFi" 
heißt zukünftig dasjenige Fachgeschäft, 
mit dem Blaupunkt einen neuartigen Ko- 
operationsvertrag abschließt. Im Endaus- 


bau der zur Funkausstellung gestarteten 
Konzeption soll es je 40-50 000 Einwohner 
durchschnittlich ein Blaupunkt-FachCenter 
geben. 

Der Inlandsabsatz mit Tonträgern (Schall- 
platten und Musicassetten) ist nach Mit- 
teilung des Bundesverbandes der Phonogra- 
phischen Wirtschaft im ersten Halbjahr 
1977 stückzahlmäßig um 13 % gestiegen.Der 
Wertabsatz blieb jedoch hinter der Rate 
zurück, weil die Absatzsteigerung vorwie- 
gend die Mittel- und Lowprice-Geschäfte 
betrifft. 

Einen der ersten Plätze in der Unterhal- 
tungselektronik besitzt Nordmende nach 
eigenen Angaben. Demnach liegt das Unter- 
nehmen "eindeutig und mit Abstand auf 
Platz 2 im Produktbereich Fernsehen". 


West ist noch nicht gefunden. Am 3.9.fin- Diese Ausgabe der "Letzten Seite" ent- 


det im Berliner Hilton-Hotel die Jahres- 
hauptversammlung der Regnum-Kooperation 
mit einem Empfang statt, zu dem neben 
Branchenprominenz auch der Regierende Bür- 


germeister von Berlin erscheint. Die Welt- 


funk Fachhandelsgemeinschaft führt ihre 
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stand in dem neuen, großzügig eingerich- 
teten und beispielgebenden Presse-Arbeits- 
und Erholungszentrum, das die Firma Blau- 
punkt den Journalisten auf ihrem Funkaus- 
stellungsstand zur Verfügung stellte. 

W. Sandweg 
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Landesinnungsverband für das Bayerische Elektrohandwerk (Hrsg.) 


Kaufmännisches Handbuch 
für den Elektro-Handwerker 
Kalkulation und Bauzeiten 


3. überarbeitete und thematisch er- 
weiterte Fassung mit völlig neu 
überarbeiteter Bauzeitenliste. 

1977, 136 Seiten mit zahlreichen 
Tabellen, Kunststoff-Einband, 

DM 28.— 


ISBN 3-7905-0244-8 


Das KAUFMÄNNISCHE HAND- 
BUCH für den Elektro-Handwerker 
hat sich in den vergangenen Jah- 
ren seit seinem erstmaligen Er- 
scheinen als unentbehrliches Nach- 
schlagewerk für den Praktiker im 
Elektro-Handwerk erwiesen. 


Mit der neu überarbeiteten und 
thematisch erweiterten Fassung 
soll eine praktische Hilfestellung 
und Anleitung gegeben werden, 
um aus einem wohlgeordneten 
Rechnungswesen eine betriebs- 
wirtschaftlich fundierte Kalkulation 
erarbeiten zu können. Der Prakti- 
ker wird erkennen, daß auf dieses 
betriebliche Führungsinstrument 
nicht verzichtet werden kann. 


Für die Darstellung der zentralen 
Bereiche des Handbuches, nämlich 
die Betriebsabrechnung, die Teil- 
kosten- oder Deckungsbeitrags- 
rechnung und die völlig neu über- 


arbeitete Bauzeitenliste wurde ein 
optimales Verhältnis zwischen 
praxisbezogener und theoretischer 
Wissensvermittlung und Arbeitsan- 
leitung gefunden. 


Das Kaufmännische Handbuch für 
den Elektro-Handwerker wird für 
die Vorbereitung auf die Meister- 
prüfung in dem betriebswirtschaft- 
lichen Stoffgebiet besonders emp- 
fohlen. Es ist ausdrücklich als offi- 
zielles Hilfsmittel für die Meister- 
prüfung zugelassen. 


Die weiteren Zielgruppen des 
KAUFMÄNNISCHEN HANDBUCHES 
sind: 


— Elektro-Handwerksmeister aller 
5 Fachgruppen im Elektro-Hand- 
werk 


— Kaufmännische und technische 
Angestellte im Elektro-Hand- 
werk 


— Gesellen und Auszubildende im 
Elektro-Handwerk 


— Sachverständige im Elektro- 


Handwerk 


— Bauherren, Architekten und Pro- 
jektanten 


Bergtold/Graff - Antennen-Handbuch 


Bergtold/Graff 


Fachspezifisches Know-how 


Antennen-Handbuch 


1977, 2. Auflage, völlig neu über- 
arbeitet und ergänzt von Dipl.-Ing. 
Erhard Graff. 336 Seiten mit 330 
Abbildungen, Kunststoff-Einband, 
DM 44.— 


ISBN 3-7905-0261-8 


In dem seit dem Erscheinen der 
ersten Auflage vergangenen Jahr- 
zehnt hat die Rundfunk-Empfangs- 
antennentechnik einige wesentliche 
Entwicklungsschritte getan. Die 
Hauptmerkmale sind einerseits die 
verbreitete Anwendung der Ge- 
meinschaftsantenne für Mehrfami- 
lienhäuser, und zwar nicht nur bei 
Neubauten, sondern auch bei der 
Altbausanierung und die Abkehr 
von den unschönen Antennenwäl- 
dern. Andererseits die Zusammen- 
fassung benachbarter Hausanlagen. 
zu Groß-Anlagen bis zu ganzen 
Ortsversorgungen mit der Möglich- 
keit der späteren Einbeziehung in 
etwa kommende KTV-Netze. 


Bei der Neuüberarbeitung und Er- 
gänzung des Werks war von dieser 
Situation auszugehen. Es wurde 
dabei angestrebt, im Sinne des in- 
zwischen verstorbenen Verfassers, 
die vorliegende Disposition des 
Stoffs und die einprägsame Dar- 
stellungsweise der technischen An- 
forderungen und Zusammenhänge 
weitmöglich aufzugreifen. 


Aus dem Inhalt: Einteilung und 
Eigenschaften der verschiedenen, 
für Ton- und Fernsehrundfunk ver- 
wendeten Wellenbereiche. Aufbau, 
Wirkungsweise und Anwendungs- 
gebiete der für alle vorkommen- 
den Empfangsaufgaben verfügba- 
ren und gebräuchlichen Antennen- 
typen. Elektrische und mechanische 
Dimensionierung kombinierter An- 
tennengebilde für mehrere Rund- 
funkbereiche. Einsatzmöglichkeiten 
und Aufbau von Einzelantennen, 
Gemeinschafts- und Großgemein- 
schaftsantennen für Altbaumoder- 
nisierung, Neubauten und Ortsver- 
sorgungen, Möglichkeiten der Ein- 
beziehung in künftige Kabelfern- 
sehnetze. Kabelverteilsysteme, Ver- 
stärker, Umsetzer, Leitungen und 
Zubehör bis zur Teilnehmer-Steck- 
dose. Postbestimmungen und tech- 
nische Forderungen. Planungs-, 
Genehmigungs- und Abnahmever- 
fahren. Antennensysteme für be- 


sondere Anforderungen. Autoan- 
tennen. Tabellen. 
Zielgruppen: Techniker, Meister- 


und Nachwuchskräfte. Inhaber von 
Rundfunk-, Fernsehfachhandels- 
und entsprechenden Planungs-, In- 
stallations- und Reparaturbetrie- 
ben. Gehilfen, Meister und Planer 
in Elektroinstallationsbetrieben und 
Elektrizitätsversorgungsunterneh- 
men. Studierende an Berufsschu- 
len und Polytechnikum. 


Richard Pflaum Verlag KG München 
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